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politische Konferenzen im Hauptquartier .
Der Aufbau Mitteleuropas .

Ein amtlicher Bericht meldet , daß der österreichische
Kaiser am Sonntag im deutschen Hauptquartier eingetroffen
ist . ES haben dort Aussprachen zwischen den beiden Kaisern
stattgefunden , an denen von deutsckier Seite der Reichs -
kanzler . Hindenburg , Ludendorff , Kühlmann und der Wiener
Bolschafter Graf Wedel , von österreichischer Graf Bunan , der
Chef des Generalstabes v. Arz und der Berliner Botschafter
Prinz . Hohenlohe teilgenommen haben . Eine Münchener
Meldung besagt , daß am Sonntag abend auch der König von
Bayern in Begleitung des Ministerpräsidenten v. Dandl nach
dem Hauptquartier abgereist ist. Ueber die Besprechungen
vom Sonntag meldet der amtliche Bericht :

Zwischen den hohen Verbündeten und ihren Ratgebern fand
eine herzliche Aussprache und eine eingehende Erörterung ufler

grundlegenden politischen , wirtschaftlichen und militirischen Fragen
statt, die das gegenwärtige und zukünftige BerhätlniS
zwischen den beiden Monarchien berühren . Hierbei ergab sich
volles Einvernehmen in allen diesen Fragen und der Entschluß ,
das dcsichende BundesverhältniS auszubauen und zu vertiefen -
Di « Richtlinien der in Aussicht genommenen
vertragsmäßigen Abmachungen stehe » bereits

grundsätzlich fest .
In dem Gange der Besprechungen trat erfreulicherweise zutage ,

wie hoch von beiden Seilen das nunmehr auch im Berteidigungs -
Irieg so glorr «ich erpioble langjährige enge Bündnis zwischen
Oesterreich - Ungarn und dem Deutschen Reiche bewertet wird .

Es handelt sich um Entschließungen von größter Trag «
weite . Die Lösung aller baltischen , polnischen , ukrainischen ,
balkanischen Fragen bleibt in der Luft hangen , solange nicht
für das künstige Verhältnis dec beiden mitteleuropäischen
Großstaaten zu einander feste Grundlagen geschaffen sind .
Tatsächlich ist man ja mit all diesen Fragen noch kaum einen
Schritt weiter gekommen , weil das Grundproblem noch der

Lösung harrte : Wie wird sich das künftige Verhältnis zwischen
Deutschland uipd Oesterreich - Ungarn gestalten ?

Indes darf nicht vergeffeiv werden , daß die Neuregelung
dieleS Verhältuisses nicht die letzte Voraussetzung für die end »

gültige Regelung der östlichen Angelegenheiten ist . Diese
letzt ? Voraussetzung ist der Abschluß des Weltkrieges durch
den zukünftigen allgemeinen Frieden . Solange der nicht da

ist , bleiben alle politischen Zukunftsberechnungen mit einem
unbekannten Faktor belastet , solange soll man auch nicht tun ,
als könnte man eine Neuordnung der ganzen Welt vor
nehmen , ohne daß irgend jemand anderer etwa ? mitdarem

zureden hätte . Gewiß soll man wissen was man will , man
soll aber klugerweise vorzeitige Festlegungen vermeiden . Das

letzte Wort über die künftige Weltgestaltung wird ja doch erst
auf der allgemeinen Friedenskonferenz gesprochen werden .

Darum muß man hoffen und erwarten , daß die Konferenz
im Hauptquartier nicht zu voreiligen Bindungen
führt , die ja auch kaum möglich sind , da wirtschaftliche und im -

litän ' chc Konventionen nicht ohne Zustimmung bfr
Parlamente geschloffen werden können . Schon darum
wäre die Zuziehung von Parlamentsvertretern zu dieser Kon -

serenz praktisch gewesen .
Von der Sozialdemokratie kann gesagt werden , daß sie

für jeden Bund mit anderen Völkern zu haben ist , der nicht
Dritte vom Anschluß als gleichberechtigte Teilnehmer aus -
schließt . Sie kann darum einem Bündnis , das zu einem kiinf -
tigen Weltbund der Völker den Gnrndstock legt , ebenso zu¬
stimmen , wie sie eine Allianz , die sich gegen die andere Welt

feindselig abschließt , verwerfen muß . Bevor man ewige Ver -

träge schließt , soll man bedenken , daß die Ewigkeit lang ist , und

daß schon nach einer kurzen Reihe von Jahren Bündnisver -

träge , die man . für eine Wohltat hält , als Fessel wirken

können .
DsS weiteren ist zu bedenken , daß ein Bündnis nur dann

auf gesicherter Grundlage ruht , wenn es abgeschlossen wird

unter freudiger Zustimmung der Völker . Auf eine solche
können wir aber im gegenwärtigen Augenblick in Oesterreich
weniger denn je rechnen . Deutschland ist heute in Oesterreich ,
dank der alldeutsch - reaktiouären Politik , die auf die Entschlüsse
der Regierung einen viel zu großen Einfluß gewonnen hat .
herzlich unpopulär , und zwar nicht nur bei der siawi -
scheu Mehrheit , sondern auch bei einem erheblichen Teil der
deutschen und magyarischen Minderheit . � D« zu kommen , zu -
letzt nicht zu mindest , die Sorgen um die Zukunft der öfter -
reichischen Industrie und um die Befriediguna des sehr großen
AnleihebedürfniffeS nach dem Kriege , Auf die Stellung des
Wiener Parlaments zu den abzidchttehendsn Bsrtrügen derf
man qsstsannt sein .

Das Mlerverkehrtsste wäre eS . wenn man sozusagen daS

Haus beim Dach zu bauen beginnen und über die Ost -

fragen entscheidende Entschlüsse fasten würde ,
noch ehe das zukünftige Verhältnis zwischen Deutschland und

Oester reich - Ungarn gefestigt tfL Die Sorge , daß solches paffie -

ren oder schon passiert sein könnte , liegt aber sehr nahe , wenn

man die beiderseitige monarchische Spitze der Besr >mfmngen
und die schleunige Reise des Bayernkönigs mit in Betracht
zieht . Man kommt dann zu dem Schlüsse , daß es im Hanpt -
quartier in erheblichem Maße um dynastische Jnt�r -
essen geht und daß dort über die Verteilung ver -

schiedener Throne , litauischer , kurländischer , estländi ,

scher , livlondischer , polnischer ( der ukrainische ist ja wohl noch
nickst reif ) verhandelt wird . Das find nun Tinge , die uns

unserer ganzen Natur nach um so weiter entfernt sind , je näher
sie andern liegen .

Sind nun aber diese Thronfragen zunächst nur für An -

Wärter interessant , so berühren sie doch Volksinterressen und die

zukünftigen Beziehungen der Völker zueinander aufs stärkste .
Wir haben bisher nicht die Ueberzeugung gewinnen können ,
daß irgend eines der „ befreiten Völker " auf eine der 22 mittel -

europäischen Dynastien sein Auge geworfen hat , und glauben
nicht , daß auch nur ein einziger der vielen Königs - und Her -
zogspläne aus dem freien Selbstbestimmungsrecht der Völker

heraus realisierbar ist . Desto wahrscheinlicher ist , daß Mon -

archien , die auf vulkanischm Boden errichtet sind , zu Herden
neuer internationaler Konflikte werden , für die dann wieder

die Völker blutig zahlen könnten .

Schon jetzt sind ja die Eroberungen des Ostens ebenso -
viele Verlegenheiten , wie das Beispiel der „ austropolmschen

Lösung " und ihre nie endenwollende Leidensgeschichte be¬

weist . Vielleicht bringen uns die nächsten Tage die Meldung ,
daß sie ihr Ende gefunden hat , vielleicht aber besser auch nicht .
Denn die Konferenz im Hauptquartier kann nur nützlich sein ,
ivenn man sich über gewisse Grundlinien unverbindlich
geciniat hat . Versuche aber , die Dinge ohne Wissen und Willer ,
der Völker zu zwingen , siönnten leicht verhängnisvoll werden .
Noch rast der Krieg , noch ist alles im Flusse , und zu festen Ge -

staltungen ist noch nicht die Zeit .

Mut fehlt , den Konservativen und ihrem Anhang die Fehde

anzusagen .
Am Dienstag hofft man die dritte Lesimg zu beenden .

dreiklassen ' öankrott .
Das Loch in der Wühlreform .

Eine Entscheidung über die Wahlrechtsfrage ist am Mon -

tag im Abgeordnetenhause nicht gefallen . Dafür hat die Si -
tuation wieder einmal eine neue Wendung — die wie¬
vielte seit der Osterbotschaft ? — erfahren . Nach den gestrigen
Debatten ist die Wahrscheinlichkeit am größten , daß das Ab -

geordneten HauS seinen bisherigen Beschlüssen damit die Krone

auffetzt , daß es — g a r n i ch t s beschließt , sondern als Ant -
wort auf die Frage „gleiches oder abgestuftes Wahlrecht " ein

großes Nichts , ein Vakuum stehen läßt . Dieser Fast -
nachtsvbschluß der ernstesten und bedeutendsten Vorlage , die
irgendeinem deutschen Parlament seit Kriegsbeginn vorge -
legen k>at , käme in erster Linie auf das Konto der Ratio -
nalliberalen um Lohmaun . Diese Fünfunddreißig
könnten fürwahr einem großen Dichter den Stoff zu einer po -
litischen Komödie großen Stils abgeben . Er hätte sie zu

zeichnen , wie sie einmal geschwellt von Größenwahn , weil von

ihnen die Entscheidung der wichtigsten Frage abhänge , und

doch wiederum gepeinigt von der Angst vor der eigenen Cou -

rage , die die Verantwortung jeder endgültigen Entschließung
scheut , die wunderlichsten Sprünge vollführen . Jetzt haben
sie nicht nur einen neuenMehrstimmenwahlrechtS -
a n t r a g «maebracht , der statt des SechSstimmenwahlrechtS
ein Drei st immenwahl recht vorsieht , sondern auch
gleichzeitig erklärt , daß sie samt und son - ders gegen den Be¬
schluß zweiter Lesung stimmen würden . Daraus ergibt sich
eine wohl noch nie dagewesene Situation : man muß mit der

Möglichkeit rechnen , daß sich m dritter Lesung weder für das
gleiche Wahlrecht , noch für den Beschluß zweiter Lesuna , noch
für den Antrag Lohmann eine Mehrheit sindet , daß also die
ganze Vorlage mit einer Lücke nach drei Tagen zur nochmali -
gen Abstimmung gelangt . Wind die Lücke dann nicht ousge -
füllt , so ist der Entwurf gescheitert , er kann dann nicht
mehr an das Herrenhaus kommen . Wird dagegen in irgend
einer Form ein Positives Resultat erzielt , so muß verfassungs -
mäßig nach abermals drei Tagen eine erneute Abstimmung
erfolgen , es wird also Ende Juni werden , bevor das
. Herrenhaus überhaupt in die Lage kommt , sich mit der Vor -

läge zu befassen . Um so unerauicklicher ist es — und das ist
der zweite Punft , in dem die Sitzung denkwürdig ist , daß die
Regierung sich immer noch zu keinem klaren Entschluß auf -
gerafft , daß sie immer noch nicht das erlösende Wort von der
Auflösung gesprochen und dadurch , wie Genosse Braun in
seiner alle wichtigen Fragen kurz streifenden Rede mit Recht
betonte , dm Wahlrechtsgegnern neue Anhänger zugeführt hat .
» hC 9r . Srieiierj / » et den Antes « « ohmann sagt�. nc -
« ewrtKH fem Bekenn » � zu e « e ? ZustchMmme « rf Kruni de ?
Alter ? , muß die um Heyiebrvnd immer begchrllcher und an -
spruchsvoller machen . In einen , Moment von solcher Bedeu¬
tung darf eS für die Regierung »ein Schwanken und Zandern
aeben . Durch ihre Haltung bat sie die Lage noch verwickelter
gestaltet , sie erweckt den Anschem , daß eS ihr au dem uötrgeu

Direkte Reichssteuern .
Ein Schauspiel für Götter : auf der einen Seite eine

Riesenparlamentsmehrheit , bereit , neue Steuern in Milliarden -

höhe zu bewilligen , auf der andern ein jungfrauenhaft sich

sträubender Reichsschatzsckretär . unterstützt von 25 strampelnden

einzelstaatlichcn Finanzministern , deren jeder schreit : . Ich will

sie nicht , ich will sie nicht ! "
Freilich , Geld möchte der Herr Reichsschatzsekretär schon

haben , aber nicht d a S G e l d , daS ihm die Mehrheit be¬

willigen will . Die Masse soll es bringen , nämlich die Masse
des besitzlosen Volkes . Die Mehrheit aber sagt : Wenn schon

ein Riesenbukctt indirekter Steuern kommt , so kann an Ein¬

kommen und Vermögen nicht vorübergegangen werden . „ Ge¬

radezu revolutionierend " müßte das wirken , meinte Herr
Gröber , der sicher nicht die Revolution will . Und so hat
denn eine aus Zentrum , Nationalliberalen . Fortschrittlern
und Sozialdemokraten bestehende Mehrheit einen neuen

Wehrbeitrag ausgearbeitet , den der Einkommens -

zuwachS und das Vermögen in erster Linie decken soll .

Er soll zunächst einmalig sein , aber die Antragsteller macheu
kein Hehl daraus , daß er bei längerer Fortdauer des Krieges

ganz sicherlich wiederkehren wird . Außerdem beantragt

die Sozialdemokratie allein noch einen kräftigen Ausbau der

R e t ch s e r b s ch a f t s st e u e r mit gesetzlichem Erbteil

und Pflichtteil des Reiches .

Doch der Reichsschatzsekretär will die ihm bereitwillig

angebotenen Milliarden nicht nehmen . Sie verstoßen gegen
das heilige Prinzip , daß die Besteuerung von Besitz und

Vermögen den E i n z e l st a a t e n vorbehalten bleiben müsse ,
während das Reich seinen Bedarf aus indirekten Steuern

zu decken habe . Allerdings wird ihm entgegengehalten ,
daß dieses Prinzip schon wie ein Sieb durchlöchert ist , und

auf die Frage , in welchem Gesetz das ganze Prinzip
eigentlich seine Grundlage habe , weiß auch der Reichs¬
schatzsekretär keine Antwort . Aber er entdeckt plötzlich , daß
er schon viel zu viel Geld habe und mit dem Ertrag der

neuen Steuern gar nichts anfangen könne . Und die Kollegen
aus den Einzelstaaten springen dem bedrängten Matador bei

und gehen bis in die Zeiten des heiligen Römischen Reiches zurück .
um zu beweisen , daß das Deutschs Reich von 1913 Wohl
Brot und Kohlen des armen ManneS . aber nicht den Ein -

kommcszuwachS des Kriegsgewinnlers besteuern dürfe .
Während sich wenige hundert Schritt entfernt im Preußi -

schen DreiklassenhauS die Heydebrand , Lüdicke und Lohmann
wie drei Erzengel mit flammenden Schwertern vor das Porte -
monnaie der Besitzenden stellen , auf daß eS nicht einem preußischen
Parlament des gleichen Wahlrechts ausgeliefert werde , greift
im Wallotbau ein anderes auS gleichen Wahlen hervor -

gegangenes Parlament kräftig in dieses Portemonnaie hinein ,
und keine Mehrheit wehrt ihm , nur der preußische Finanz -
minister sucht mit Händeringen und Wehklagen zu retten , was

zu retten ist . Der Vorgang ist symptomatisch , er zeigt , daß
über das Reich durchgesetzt werden kann , waS i n

Preußen nicht zu erzielen ist.

Ein zweiter Srief Kaiser Karls .
Wiener Dementi .

Rotterdam , II . Mai . Der Pariser Korrespondent deS „ Man -

chester Guardian " meldet : Der zweite Brief des Kaisers
Karl ist anscheinend wichtiger als der erste . Der Kaiser erklärte
in dem zweiten Briefe , er sei überzeugt , daß er Deutschland he -
wegen könne , Frieden zu schließen unter der Bedingung , dnh die
Alliierte « ihre territorialen Forderungen auf Elsaß - Lochringen bc -

schränkten . Besetzte Gebiet « sollen selbstredend ge -
räumt und die Unabhängigkeit und Souveräni -
tät Belgiens wiederhergestellt werden . Der Kaiser
sagte , er habe sich bereits der Zustimmung Bulgariens versichert .
Der Kaiser ersuchte , den privaten Charakter des Briefes durchaus

zu achten . Die französische Regierung habe übrigens auf Ehren -
wort erklärt , ihn nicht verraten zu wollen . Poincare schlug während
der Verhandlungen vor , daß die Monarchie , im Tausche gegen
Schlesien , Trieft und Trentino an I tollen abtreten sollte .
Aber Kaiser Karl antwortete , daß ein sehr wichtiges Bedenken

dagegen bestehe , daß nämlich die Monaachie Trentino besetzt halle ,
daß ab « Kvoukreich Schicht «, nicht besetzt hob «. Mgot ant -
»oofcte «uf die Hm bnoch den «wsschoch De « « wenDge An -

gelegonheitrn vorgalegton tzchsgen , laß « ,n wM « habe zwischen
der Ablehnung de ? BochchlageS der Monaechie und dem Bruch
m i t Italien . Ribot hat gostanben , daß Lloyd George erst
nach langem Zögern der von Sonninv gewünschten ablehnenden Ant -
wo- rt beistimmte . Lloyd George hat also angeblich mehrmals die
Wichtigkeit der ästerwoichchche « Vorschläge hervoryehobar und dem



Wimsch fefirrtwrW , eine so schöne Gelegenheit , Frieden g »

schlietzc », nicht vorübergehen zu lassen . P o i n c a r e machte jedoch
prinzipielle Einwendungen gegen alle Friedensverhand -
l u n g e n und behouptete , daß der Krieg nur mittels völli -

< gsn militärischen Sieges der Entente deendet werden

könnte .
Der Korrespondent des Manchester Guardian teilt weite rfrin

mit . daß im vorigen Sommer abermals Borschläge gemacht worden

seien , und zwar an Briand . Der Korrespondent wiederholte die

srühere Mitteilung , der zufolge Ribot alle Alliierten über die Briefe
des Kaisers Karl zu Rate gezogen habe . Die russische und
die amerikanische Regierung seien er st infor -
miert worden , nachdem die Vorschläge abgelehnt

waren .

Notiz : We das Wiener K. K. Telegraphen - Korrespondenz -
burecm von zuständiger Stelle erfährt , existiert der in vorstehendem
Artikel wiedergegebene angebliche Brief nicht und muß als ein

neuerliches Machwerk der Entente bezeichnet werden .

Deutsch - rujKsche verhanülungen in Moskau .
Wolffs Bureau gibt bekannt :
Reuter meldet , angeblich aus Moskau , der deutsche Te -

sandte Graf Mirbach habe dem Volkskommissariat ein Ulti -

matuni der deutschen Regierung mit einer Reihe von Forde -
rungcn überreicht , deren Annahme Rußland zu einem deutschen

Schutzgebiet machen würde . Wir und zuder Fe st -

st e l l u n g ermächtigt , daß diese Nachricht �jeder Be -

gründung entbehrt . Die mit denl Volkskommissariat ge -

iührten Verhandlungen stehen durchaus auf
dem Boden des Vre st er Friedensvertrages
und betreffen lediglich die technische Durchführung
der darin aufgeführten Vereinbarungen ; sie werden

in absolut versöhnlichem Ton geführt und sind ihrer ganzen
Zlatur nach nicht dazu angetan , auch nur den

Anschein eines Ultimatums zu erwecken .

Wolffs Bureau bemerkt dazu : . Reuter beabsichtigt offenbar .

durch derartige Lügen den schlechten Eindruck zu verwischen , den die

Drohungen der Entente bezüglich Sibiriens bei der russischen Re -

gicrung hervorriefen und diese sogar zu der Forderung der Ab «

berufiing des französischen Gesandten und einiger Entente - Konsuln

veranlassen . �

Die deutsche Diplomatie hat allerdings , da weitschauendes

Handeln auch um Brest - Litowsk willen unbedingte Notwendig -
keit ist , allen Anlaß , alles zu vermeiden , was irgendwie ge -

eignet sein könnte , einen ähnlich schlechten Eindruck in Moskau

zu" erzeugen . Da man nicht verlangen kann , daß die Russen
sür Brest - Litowsk schwärmen , schlösse immerhin auch die Er¬

ledigung der technischen Durchführung der Brest - Litowsker

Vereinbarungen nicht jede schrille Reibung aus . Wir würden

es begrüßen , wenn die nun ergangene halbamtliche Meldung
in jeder Beziehung zutrifft . _

GroMrss Nikolai Nikola , - witsch
in öeutjcher Gesangcnjchast .

Das Buch der Kriegserlebnisse Nikolai Nikolajewitschs ,
des ehemaligen Generalissimus der zaristischen Massenheere
und des Taktikers der schonungslos opfernden russischen

Massenwalze , hat sich nach längerer Pause wieder um ein

Blatt bereichert , das in seiner Art aus mehrfachen Gründen

sensationell wirkt . Der berühmteste Großfürst der Weltkriegs -
epoche ist in deutsche Gefangenschaft geraten . Wie das bei dem

Friedensverhältnis zwischen Deutschland und Rußland an -

ging und weshalb es praktisch war , wird zunächst nicht
näher dargctan . Man hat das Faktum hinzunehmen und

Mag dabei immerhin die Frage stellen , inwiefern die neue

Gefangenschaft des Großfürsten sich letzten Endes von der

bolschewistischen Gefangenschaft , die jetzt eigenartig zum Ab -

schlutz gelangte , unterscheiden mag .

. . . . . .

Der Vormarsch in die K r i m hat Nikolm Nikolajewitsch
in deutsche Hände gebracht . Vor einigen Tagen teilte das

Berliner Ukrainische Pressebsreau mit : laut dienstlicher Mel -

dring aus Odessa befände sich auf dem Gute Duelber in Nähe

von Aitodor ( östlich Sebastopol ) die Kaiserinwitwe
Maria , Großfürst Nikolai Nikolajewitsch , Peter
Nikolajewitsch und Ale rander Mi chailowitsch .
' Sie wurden während der Bolschewikiherrschaft von Bolschc -

wikimatrosen streng bewacht . Kiewer Zeitungen brachten die

Nachricht , daß Nikolai Nikolajewitsch mit einigen ihm nahe -

stehenden Personen die Krim mit unbekannter Bestimmung
verlassen habe . Hierzu bemerkte das genannte Ukrainische
Presseöureau sofort : Die Richtigkeit letzter Meldung sei nicht
festgestellt . Sie scheint aber doch nicht ganz der Richtigkeit
entbehrt zu haben , nur daß der Großfürst mitsamt der Kaise -

nnwitwe und den anderen genannten Großfürsten nicht von

den bolschewistischen Wächtern weggebracht worden , sondern

eben von den deutschen Truppen übernommen worden ist .
Der „ Lokalanzeiger " drückt über den Vorfall seine fett -

gedruckte volle Herzensfreude aus , insbesondere mit einem

Smweis auf den Deutschenhaß des wichtigsten der Gefangenen ,
und er meint : „ Die neuen Machthaber in Rußland dürften
frph darüber sein , auf diese Weise der Verantwortung für

Leben und Sicherheit dieser hervorragenden Mitglieder des

ehemaligen russischen Kaiserhauses überhoben zu sein . " Wir

mischten diese Ansicht des „ Lokalanzeigers " mit einem großen

Fragezeichen schmücken . . Als Ergebnis des Gefangen schasts -
Wechsels wird man allerdings zunächst annehmen diinen , daß
Nikolais Möglichkeiten , in einer nächsten Phase der russischen
Politik ganz nach freiem Ermessen oder nach dem Ermessen

ihm gewogener Parteigänger eine Rolle zu spielen , sich nicht

gZrads verbessert haben . Der - „ Lokalanzeiger " meint : „ In
welcher Weise die deutsche Regierung mit diesen erlesenen

Gefangenen verfahren wird , steht vorläufig noch dahin . "
Seine Zukunft wird also ein Thema für mancherlei Vermu -

hingen werden .
_ _

Deutfthlanö — §innlanö — Rußlanö .
Russische Erklärung über Teutschlands Ziel in Finnland .

Stockholm , it . Mai . Nack, der in Helsingfors von der dortigen
dplomatislben Vertretung Rußlands herausgegebenen Zeitung

. Rußkoje Westnil ' hat der russische Minister des Aeußcrn Ts cht -
k scherin am 30 . April dem Gesandten Joffe in Berlin den

Auftrag erteilt , der Regierung Deutschlands und Svinhufvud
die Ernennung des Obersten Kovanlo zum russischen Ver -

tretet in Finnland mitzuteilen und außerdem gegen
die Beschlagnahme von russischen Rote - Kreuz «

Schiffen durch die kinnische Regierung zu protestieren .

Nach dem gleichen Blatt gab der russische Marine -

t o m m i s s g r folgende offizielle E r k l ä r u n g ab : I » bc -

ztiz aus . unsere Politische » Beziehung « » ist ttuttmehc volle Klarheit

Fortdauernd Kämpfe im Kemmel - ebiet —

Die Laftkämpfe im April .
Berlin , 13 . Mai 1918 , abends . Amtlich .
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Amtlich . Grvßes Hauptquartier , 13 . Mai
1918 . ( «8. T. 8. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Kemmelgebiet hielt lebhafte Brtillerietötigkeit in

Verbindung mit örtlichen Jnfanteriegefechten au . Auch in den

übrigen Kampfabschnitten lebte sie am Abend vielfach auf . Im
Ancre - Tale südwestlich von Albert wurde ein englischer
Teilangriff abgewiesen . An vielen Stellen der Front setzte der

Feind seine ErknndungSvorstöße fort . Bei ihrer Abwehr machten
wir mehrfach Gefangene .

Im April beträgt der Lerlust der feindlichen Luft -
streitkräfte an den deutschen Fronten 15 Fesselballone und
271 Flugzeuge , von denen 122 hinter unseren Linie «, die

übrigen jenseits der gegnerische « Stellungen erkennbar abgestürzt
sind .

Wir habe » im Kamps 123 Flugzeuge nnd 14 Fesselballone
verloren .

_

von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Rene » .

Der Erste Generalquartiermeister .

_ Ludeudorff .

Der österreichische Bericht .
Wie « , 13 . Mai 1918 . Amtlich wir » oerlautbart :
Au der italienische » GrbirgSfrout ist die SampftStigkeit au -

dauernd rege .
De » Cdes des Ge » er a lstab e » .

gewonnen . Deutschland verwirklicht in Finnland
bloß den Punkt des Friedensvertrages , der der Selbständig «
keit Finnlands gilt . Im übrigen bat es nach Erklärungen
deutscher Seite keine Aufgaben für eigene Rechnung .

SveaborgS strategische Bedeutung ist nunmehr gleich null .

Stvckolm , 11 . Mai . sEigener Drahibericht des . Vorwärts " )
Aus Helsingfors meldet . Stockholms Tidningen " , daß der Bormarsch
gegen Nussisch - Karrlen und Petersburg aufgeschoben wurde , teils aus

politischen Gründen infolge der Opposition , teils weil die teilweise

Heimstndung der Weißen Armee zu Landarbeiten unumgänglich ist .
Doch bleibt die russische Grenze besetzt , weil Rußland Truppen
konzentriert .

Seit der Rückkehr der Regierung nach Helsingfors gewinnt das

Zivilelement wieder Einfluß auf die Politik und eine

Opposition gegen die Eroberungspolitik wird

vernehmlich .
Der Landtag soll womöglich vor Pfingsten zu Plenar -

sitzungen zusammentreten . Bon siebzig Sozialisten find nur zehn
bis fünfzehn übrig , die andern kind gefangen oder geflohen . Man

erwartet Antwort auf ein nach Petersburg gerichtetes AuslieferungS -

begehren . Die Wiborger Beute wird auf zwei Milliarden geschätzt
und deckt die gesamten Kriegskosten , obzwar der Schaden der Eisen -
bahnen allein 150 Millionen beträgt . Die Gefangenenzahl beträgt
80 000 .

_

Die ruPsch - ukraimschen Krieöens -
verhanölungen .

Kiew , 13 . Mai . Die ukrainische Regierung ist mit der ruf -

fischen Regierung dahin übereingekommen , daß die Friedens -
Verhandlungen zwischen den be ' den Regierungen nicht in

Kursk , sondern in Kiew stattfinden sollen . Die

beiderseitigen Delegationen werden schon in allernächster Zeit
in Kiew zusammentreten .

Eine vorläufige Regierungserklärung
gtot folgende kurz « Inhaltsangabe der bevorsteheirden ausfuhr -
lichen Erklärung der ukrainischen Diktatnrregiernng :

Volle staatliche Selbständigkeit und Unab -

hängigkeit des ukrainischen Staatswesens . Kernerl ei

großrussische Tendenzen . Die jetzige Regierung ist
nur provisorisch , um Ordnung zu schaffen und dem Volke die

Möglichkeit zu geben , ohne Druck von der äußersten Rechten oder

äußersten Linken auf dem einzuberufenden ukrainischen Landtag
seine freie Meinung zu äußern . Dieser Landtag hat alle Rechte
einer konstituierenden Bersammlung . Die Versuche , den Umsturz
monarchistisch zu deuten , ' find durch nichts begründet , eine fernere
demokratische Richtlinie der Regierung in der A r b e i -

terfrag « und die Zwangsenteignung des Groß »
grundbesitzes zur Schaffung eines Landfonds zur Verteilung
an die Bauern .

Sozialöemokratifther
Dritte Katastrophe

Zwickau , 13 . Mai . ( Eigener Drahtbericht des Vorwärts . )
Bei der heutigen Reichstagsersatzwahl im 18. sächsische « Wahlkreis
( Zwickau - Crimmitschau ) erhielten Trimmen :

Meier ( Soz . )

. . . . . . . . .

12 405
Hcckert ( Unabh . Soz . ) . . . . . . 4826

Klug ( bürgerlicher Sammelkandidat ) . . 5 792
Braun ( Antisemit )

. . . . . . . .

97

Meier ist demnach mit großem Stimmcnvorsprung gewählt .
Einige kleine Ortschaften stehen noch a»rS , deren Ergebnis das Re -

fultat nicht ändern kann .

Ein neuer schöner Sieg der Sozialdemokratie ist dieser
Wahlausfall . Trotz der Parteizersplitterung hat sie das Man -

dat im 18 . sächsischen Wahlkreis , das zwar alter Parteibesitz

war . aber immer gegen eine beachtliche bürgerliche Minderheit

erkämpft werden mußte , im ersten Wahlgang mit einem siche -
reu Vorsprung von zirka 2000 Stimmen behauptet .

Für die Parteizersplitterer aber steht die Wahl in

Zwickau - Crimmitschau als neues Strafgericht der

Wähler , als neue Katastrophe . Nach Spandau - Osthavel -
land und Niederbarnim die dritte ! Jede Reichstagsnach -
Wahl ist bis jetzt für die Unabhängigen schlechtweg Vernich -

t e n d ausgefallen . Wird man dort endlich aus den Tat -

fachen lernen ?
Aber auch imKampfegegendie Eroberungs -

Politiker und Reaktionäre aller Färbungen
bedeutet die Wahl einen vollen Sieg . Wiederum zeigt sie
unzweideutig , daß die Masse der Wähler nicht bei den Länder -

verschluckern und Kriegsverlängerern steht , deren Kanöidat

Klug nicht minder kläglich abgeschnitten hat wie der Unab -

hängige , sondern bei der sozialdemokratischen Friedens - nnd

Aus der Rede de ? Finanzmimsters im Mnisterrat wird her -
vorgehoben : Um die Ukraine zu retten , muß sie sich f i n a n -
ziell von Rußland lösen . Rußlands Papiergeldausgade
beträgt 40 Milliarden Rubel , während die Ukraine bisher nur 140
Millionen Rubel ausgegeben hat und vielleicht bis auf 2 Milliarden
kommen wird . Die Ukraine mutz ein eigenes Geldsystem habe . : ,
sonst trägt sie die Mitverantwortung an der ungeheuren Papier -
geldflut , an der die Ukraine nicht beteilrgt ist . Daher ist die
Schaffung einer besonderen Emissionsbank mit
Hilfe des Weltkapitals notwendig . Die Reichsbank darf
kein Papiergeld ausgeben . Die Regierung wird nur die Festigkeit
der Emissionsbank kontrollieren oder einen Teil des Aktienkapitals
übernehmen . Da die Steuern allein unzureichend sind ,
sollen Staatsmonopole für Zucker , Tabak unp
Branntwein geschaffen werden .

ßranzosenangriffe im Nünstertal .
Berlin . 13 . Mai . ( W. T. B. ) Am Abend des 10 . Mal

griffen französische Stoßtrupps in Kompagniestärke unsere Stellun -
gen im oberen Münstertale ( Vogesen ) an . Sie blieben im gut . '
liegenden Feuer der Artillerie und der Maschinengewehre noch vor
unserer ersten Linie liegen . Unter schweren Verlusten mußten sie
in die eigenen Gräben zurückgehen . Unsere Verluste bestehen aus
einem Leichtverwundeten . Trotz des französischen MunitionSauf -
wandes von etwa 5000 Schuß , darunter Gasgranaten , und trotz
Ablenkungsfeuers auf einen benachbarten Frontteil ist das ganze
Unternehmen vollkommen gescheitert .

Ulbert tzänels Toü .
Einer der bekanntesten Führer deS bürgerlichen Liberalismus

aus alter Zeit , Albert H ä n e l , ist in Kiel im Alter von 85 Jahren
gestorben .

HänelS politische Laufbahn begann schon rm Jahr « 1867 , wo
er in den Reichstag und in den Landtag zugleich gewählt wurde .
Im Ladtag blieb er biS 1887 , dem Reichstag gehörte er mit fünf -
jähriger Unterbrechung bis 1903 an . In beiden Parlamenten hat
er längere Zeit hindurch das Amt eines Vizepräsidenten bekleidet .
JnnerlKtlb der Partei war er ein entschiedener Gegner Eugen
Richters und trat auch bei der Spaltung zur freisinnigen Bereini -
gung über . Er hat sich dann , wie andere Mitglieder dieser Gruppe ,
der alte Schräder und vor allem Theodor Barth , mehr nach der
demokratischen Seite hin entwickelt .

� Höne ! war Professor der Rechte im Kiel und hat eine große
Reihe juristischer und besonders staatsrechtlicher Schriften verfaßt .

Kugellager oöer Granatlager �

Zu der . Anfrage des Abgeordneten Südekum ( Soz . ) im Reichs -
tage betreffs der Beteiligung der Deutschen Waffen - und Muni -

tionsfabviken an einer amerikanischen Gesellschaft in Philadelphia
teilt die Verwaltung mit , daß es sich um eine Beteiligung an
einer amerikanischen Kugellagerfabrik handelt ,
welche Handelsartikel , speziell Kugellager für Maschinenbau , fobri -
ziert und nicht um eme Waffenfabrik . Die Deutschen Waffen - und

Munitionsfabriken waren an dieser amerikanffchen Gesellschaft bc -
rertS seit dem Jahre 1911 beteiligt und haben die Verbindung bei

Kriegslbeginn sofort gelöst .
Soweit die Deutsche Waffen - und Munitionsfabrik . Warum

erklärte aber , der Vorsitzende des Aussichtsrats , der Geh . Kam -

merzten rat Arnhold in der ordentlichen Generalversammlung : „ Die
Beteiligung an einer großen Waffrnfabrik in Philadelphia ist kurz
vor dem Eintritt Amerikas in den Krieg verkauft
worden . " Eine Fabrik , die Kugellager herstellt , pflegt man doch
im Deutschen nicht als eine große Waffenfabrik zu bezeichnen —

oder aber es müßte sich um Lager von Gewehrkugeln und
Granaten handeln !

Zentrum und Geistlichkeit . Die „ Tägliche Rundschau " hatte
den Führer der preußischen Zentrumsfraktion , Herrn Dr . Borsch .
vorgeworfen , daß er einen Brief des Kardinals v. Hactmann unter -
chlagen habe , in dem der Kardinal Bedenken gegen die Wahlrechts -
Vorlage äußerte . Er habe von dem Briefe weder seiner Fraktion
noch der Presse Mitteilung gemacht . — Hierauf entgegnete
Dr . Porsch in der „ Germania " , daß es sich um eäa persönlich
an ihn , nicht an die Fraktion gerichtetes Schrsibetr gehandelt habe .
Trotzdem habe er aber der Fraktion schon vor einigen Wochen
Mitteilung gemacht .

Es wäre interessant gewesen , von Herrn Dr . Borsch zu er -
' ahren , ob der Zeitpunkt der Bekanntgabe des Kardinalsbrieses etwa
mit jenem Zeitpunkt zusammenfällt , zu dem im Zentrum plötzlich
die Forderung nach Sicherungen so stark hervortrat . Uns schien
es immer , als ob für das Zentrum die Sicherungen «ine Kar -
dinals orderung bei der Wablrechtsvorlage sei .

Dir Sozialistcnhetzc in Frankreich . Genf , 13. Mai . Laut
„ ProgreS de Lyon " verlangte der Staatsanwalt von der Kammer
die Erlaubnis zur Strafverfolgung des sozialistischen Abgeordneten
B r i z o n wegen eines angeblichen Pressevergehens .

Wahlsieg in Zwickau »
öer Unabhängigen .
Freiheitspolitik . Und den Herren im preußischen Drei -

klassenparlament , die sich eben anschicken , das gleiche Wahl -
recht endgültig zu meucheln , wird die Wahl in Zwickau - Crim -
mitschau doch etwas die Freude an ihrem Tun verleiden :

drohend kündet sich hier die Antwort des Volkes an !
Der Kreis Zwickau - Crimmitschau ist alter sozialdemokra -

tischer Besitz . Schon im Jahre 1867 war er zum ersten Male

sozialdemokratisch Vertreter und blieb dies mit geringen Unter -

brechungen . Seit 1890 war er dauernder Besitz der Partei -
Vertreter des Kreises war seitdem der Genosse Karl

Wilbelm Stolle , der in den Zeiten der Parteiwirren zu
den Unabhängigen übergegangen war . Die Verhältnisse la -

gen also ganz ähnlich wie in Niederbarnim . Es hat sick auch
hier gezeigt , daß die Wähler den Uebergang des Gewählten ,
so populär dieser auch war , nicht verstanden und nicht mit -

machten . Sie blieben der alten Organisation treu .

Bei der letzten allgemeinen Wahl im Jahre 1912 erhielt
Stolle 27 846 Stimmen , der Nationaffiberale 17 982 Stim -

men , ein Zentrumsmann 148 . Die Gesamtzahl der Stim -
men ist diesmal von 45 994 auf 22110 , also weniger als die

Hälfte , zurückgegangen . Für die sozialdeinokrath ' >en Kandi¬

daten beider Richtungen wurden 17 211 Stimmen abgegeben ,
also ungefähr noch zwei Drittel der letzten Stimmenzahl , die

Bürgerlichen sanken aber auf weniger als ein Drittel ihrer

Stimmenzahl , da die Liberalen gar nicht o" �' " ' stcllt hatten .
Von den beiden Arbeiterkandidaten unter sich erzielte

der Sozialdemokrat nahezu Dreiviertelmehrheit !
Üeber einer Hochburg der Partei weht die Fahne der So -

zialdepivkratie . ! . . ' . >
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Kriegsabgabe nnd Grbschaftssteiter im Kattptmtsßchich .
Den Beratungen des HauShaltsaus schusseS wohnten

am Montag die Finanzminister der E in z e l st a a t e n bei , um ge -
meiniam gegen die aus der Mitte des Ausschusses heraus beantragten
Besitz st euern anzulämpfen . Dem Ausschuh lag folgender

gemeinsamer Antrag deö Zentrums , der Sozialdemokraten ,
Forlschrittlcr und Nationalliticralen

bor : „ Der Ausschuß wolle beschliehen : in den Gesetzentwurf über
die Kriegssteuer Bestimmungen aufzunehmen über eine zugunsten
des Reiches für das Rechnungsjahr 1918 zu erhebende aufjrrordcnt -
llichc Kriegsabgabe vom Einkommen und Vermögen der natürlichen
Personen , welche einen Gesamtertrag von 1200 Millionen Mark

zu erbringen hätte und für welche nachstehende Grundsätze gelten
sollen :

L . KriegSabgave vom Einkommen .
1. Die Abgabe wird erhoben von den natürlichen Personen

mit einem Jahreseinkommen von mindestens 20 000 Mark . Die
Abgabe wird nicht erhöhen , soweit dieselbe einen Betrag übersteigt ,
durch den das Jahreseinkommen nach Abzug der Abgabe unter
20 000 Mark sinken würde .

2. Das Einkommen der Ehegatten ist zusammenzurechnen und
vom Ehemann einheitlich zu versteuern , sofern die Ehegalten nicht
dauernd von einander getrennt leben .

8. Gewährt der Abgabepflichtige Kindern mir Grund gesetz¬
licher Verpflichtung sBürgerliches Gesetzbuch §{j 1601 bis 1615 )
Unterhalt , so ermähigt sich die Abgabe für das dritte und jedes
weitere minderjährige Kind um ö vom Hundert ihres Betrages .
jedoch nicht um mehr als 5000 Mark für ein Kind .

4. Unverheiratete Abgabepflichtige und verheiratete , kinder -
lose Abgabepflichtige haben eine angemessene Erhöhung der Abgabe
zu entrichten .

5. Die Abgabe ist in durchgcstaffclte » Steuersätzen zu erheben ,
beginnend mit 3 vom Hundert für die ersten 30 000 Mark Ein¬
kommen . abscbliehend mit 20 vom Hundert alS - Höchststaffel .

6. Im übrigen sind die Bestimmungen des LandeSgesctzes über
die Einkommensteuer für die Bemessung der Kriegsabgabe und das
bei der Feststellung und Erhebung der Sleuer einzuhaltende Ver -
fahren matzgebend . Die Feststellung des Einkommens iür die Ein «
kommensteuer bildet zugleich die Grundlage der Feststellung des
Einkommens für die Kriegsabgabe .

7. In den Bundesstaaten , in denen eine Einkommensteuer nicht
besteht , trifft die Landesregierung die Vorschrijten über die Er -
Mittelung des Einkommens .

II . Eine erhöhte Kriegsabgade wird erhoben von der während
de ? Krieges erziellen Eiiitommcnsvermrhrnng gegenüber dem in der
Friedenszeit erzielten Einkommen .

1. Maßgebend ist das Mehreinkommen gegenüber
der letzten Friedensveranlagung . Auf Antrag des
Abgabepflichtigen tritt an Stelle der letzten Friedensveranlagung
das festgestellte durchschnittliche Einkommen der Jahre 1912 , 1913
und 1914 .

2. Die Steuersätze für die EinkommenSvermehrung find durch -
z u st a t f e l n , beginnend mit 5 vom Hundert für die ersten
30 000 M. Mehreinkommen , abschließend mit 50 vom Hundert als
Höchststaffel .

III . Als ErgSnznngSabgabe wird eine Abgabe vom Vermögen
erhoben .

1. Abgabepflichtig ist ein Vermögen im Mindefiietrag von
20 000 M.

2. Die Abgabe ist in durchgestaffelten Steuersätzen zu
erheben , beginnend mit 1 vom Tausend für Vermögen biS zu
100 000 Mark und schließend mit 3 vom Tausend als Höchststaffel .

3. Für die Bemessung der Abgabe wird zugründe gelegt die
Feststellung des Vermögens , welche für die Besitzsteuer sReichsgesetz
vom 3. Juli 1913 ) auf 31 . Dezember 1916 erfolgt ist . Einer be -
sondere » Vermögensiesistellung bedarf eS nur , wenn eine Vermögens -
seststellung iür die Besitzsteuer auf 31 . Dezember 1916 nicht erfolgt
oder nachträolich eine wesentliche Acnderung des Vermögcnsstandes
eingetreten ist ; in diesen Fällen wird das Vermögen auf 31 . De -
zcmber 1917 festgestellt .

IV . Zuständig zur Feststellung und Erhebung der Kriegsabgabe
vom Einkommen und Vermögen sind die Landesbehörden , die zur
Feststellung und Erhebung der Bcsitzsteuer berufen find . �

Die S ozialdemokraten beantragen außerdem :
„ Der Ausschuß wolle beschließen : den Herrn Reichskanzler

zu ersuchen , alsbald einen Gesetzentwurf vorzulegen , der den

AuSbau des ReichserbschaftSsteuergcsrtzeS
in folgender Richtung zu bewirken geeignet ist :

1. Einbeziehung der Erb ' chaflen der direkten Ab -
k ö m m l i n g e und Ehegatten von einer Mindestgrenze an
unter Freilassung solcher Fälle , in denen der Tod deS ErblafferS
mit der Erfüllung der Wehrpflicht zusammenhängt .

2. Verschärfung der Steuersätze und stufenweise Stei -
gerung derselben nicht nur nach der Höhe der Erbschaft und
dem Grade der Verwandtschaft , sondern auch nach der Höhe
des Geiamivermögens und nach der Kinderzahl des Erbenden .

O. Einführung eines abgestuften Pflichtteils des
Reiches bei kleiner Kinderzahl oder Kinderlosigkeit des Erb -
lasser «.

4. Einführung deS Erbrechts deS Reiches , wenn die

Erbschaft au entfernt verwandt » oder blut fremde
Personen fallen würde . '

Staatssekretär Graf von Reedern verweist bezüglich der zahlen «
mäßigen Darlegungen des Abg . Müller - Fulda auf seine Aus -

fübrung im Plenum , besonders in seiner Antwort auf die Rede des
Abg . Waldstein . Im übrigen könne er dem Vorredner bezüglich der
Bedeutung der neuen Tieuervorlagen für den Etat im ganzen zu -
st i m m e n. Die neuen indirekten Steuern würden in diesem Jahre
noch nicht viel bringen , besonders da in den Kommissionen noch
A b st r » ch. e gemacht worden seien , von denen er allerdings an -
nähme , daß in den zweiten Lesungen manche noch wieder rück -

gängig gemacht werden würde . Die durch den Krieg veranlaßten
Mindereingänge seien bei seiner im Plenum vorgetragenen Berech -
nung über indirekte und direkte Steuern ober auch voll berücksichtigt
worden , sowohl für die letzten drei Finanzjahre wie für das Jahr
1918 . Gtückticherweise fänden dt ? Ausiälle an indirekien Steuern

Deckung in den Ergebnissen der Kriegssteuer . Die 5,7 Milliarden
Mark als Ergebnis der K r ic g S st e u e r würden hoffentlich einen

Ilebergang in das Finanzjahr 1919 ohne rechnungsmäßiges Defizit
ermöglichen .

Preußischer Finanzminister v. Hergt bestreitet , daß die Finanz -
minister der Einzelstaaten dem Reiche Einnahmen vorenthal -
t e n wollen ; aber die finanzielle Ordnung in den Bundesstaaten
darf nicht�efährdet werden . Die neuere finanzielle Entwick -
lung im Reich begann mit dem Wehrbeitrag und griff dann

auf andere direkte Quollen über . Die Bundesstaaten geben zu , daß
die dem Reich jetzt zur Verfügung stehenden Quellen nicht mehr
ausreichen , das Reich hat aber auch bereits Steuern , die ihrer
Struktur nach direkte Steuern sind . Mit dem weiteren Erfaffen
direkter Steuerquellen warte man am besten bis nach dem
Kriege , schon um jetzt die Bewegungsfreiheit der Einzelstaaten
nicht zu fehr zu beschränken . Jedenfalls bestehe kein Bedürf -
n i s, jetzt neue Besitzsteuern zu machen , denn die vorgeschlagenen
Steuern reichen aus . Das engksche Vorgehen ist erfreu -
l i ch, aber wir haben keinen Anlaß , den Engländern alles nach -
zumachen . Bei einer Vermögenssteuer , die nur große Vermögen
ersaßt , kommt nicht viel heraus , man mühte auch die mittleren und
kleinen Vermögen erfaffen und darin würde eine unbillige Härte
liegen .

In Preußen steht eine stärkerr Belastung der vermöge »
unmittelbar bevor .

Das Vermögen läuft n i ch t d a v o n. das Reich kann also später
immer noch zugreifen . Bei der vorgeschlagenen einmaligen
Erhebung könnte es überdies auch gar nicht bleiben , diese Ab -

gaben würden in dauernde Steuern umgewandelt werden . Die

jetzt vorgeschlagenen Abgaben müßten mit der sonstigen Besteuerung
des Einkommen zu einer steuerliche » Brlastung von 100 Prozent
führen , eine Wsurdität ,

für die Preußen nicht zu haben

ist , ganz abgesehen davon , daß dadurch die ganze Steuerpolitik
Preußens durchkreuzt würde . Die Pläne des Reichstags bedeuten
keine Verständigung , sondern einen Bruch des Burgfriedens .

Abg . Strcfemann stellt fest , daß die ablehnende Haltung de ?
Vorredners nicht für alle Zeiten gelten solle , aber er habe doch die

schwierige Lage des Reiches nicht voll gewürdigt . Wir dürfen nicht
dauernd eine Finanzpolitik treiben , die sich jetzt auf Kriegsan -
leihen , künftig auf indirekte Steuern ausbaut . Das

Reich darf nicht immer einen papiernen Ausgleich suchen ,
sondern muß auf eine gesunde finanzielle Basis gestellt werden . Die

Kriegsstcuer sollte der Schuldentilgung dienen , statt deffen
ist das Geld anderweit verbraucht worden . Deutschland
hat die

KrirgSlirferungm derart hoch brzahlt ,

Abg . Müller - Fulda berechnet für das laufende EtatSjahr einen

Ausfall von 16— 1600 Millionen Mark , weil die neuen Steuern

erst nach einer längeren Zeit voll wirksam werden . DeS -
bald ist es nötig , Steuern zu suchen , die sofort hohe Erträge
bringen . Als solche käme in Frage eine

Steuer auf Mehreinkommen ,

denn im Kriege find die großen Einkommen erheblich gestiegen . Die
KriegSg » winne , die großen Einkommen und die großen Vermögen
müssen straffer herangezogen « erden . Die Vermögens «
zuwachssteuer hat insofern demoralisierend gewirkt , als große Tum -

inen einfach verschwendet worden sind , um fie der Steuer

zu entziehen . Dieses Momont fällt bei der Steuer auf Mehrsin -
kommen weg . Wenn Englands Bevölkerung so große Opfer

bringt , dann darf die besitzende Klaffe Deutschlands nicht da -

hinter zurückbleiben .

daß ein Teil der Gewinn « dem Reich wieder zugeführt weiden

muß . Wann der Krieg aufhört , weiß heute kein Mensch , deshalb
darf man die finanzielle Regelung nicht bis n ach dem Kriege hin -

ausschieben . Die Anträge der Sozialdemokraten schießen über das

Ziel hinaus . Die von der Regierung vorgeschlagenen Steeiern sind
aber nur dann annehmbar , wenn sie mit einer Belastung des

Besitzes verbunden sind . Das Vermögen läuft bei der heute

eingerissenen Verschwendungssucht allerdings fort . In gewissen
Kreisen spieltdasGeld heutegar keineRolle , für Bil -
der usw . werden unsinnige Summen angelegt und vor diese Kreise
sollten sich die einzelstaatlichen Minister nicht schützend stellen .

Wbg. Gröber begründot nunmehr den Kompromitzan -
trag der Mehrheitsparteien . In der V- erfassung ist
mit keinem Wort gesagt , daß das Reich ke » « e direkten

Steuern erheben dürfe . Es müßte jetzt
revolutionierend

wirken , wenn man den Besitz nicht kräftig erfassen
würde . Festzuhalten sei . daß der preußische Finanzminister an »
erkannt habe , daß es sich nicht mehr um die Frage handeln
könne , ob direkte oder indirekte Steuern , sondern nur noch um

die Verteilung der Lasten . Wir müssen dahin kommen , daß eine

einheitliche Steuer geschaffen wird , die dann prozentual auf Reich ,
Staat und Gemeinden verteilt werden muß . Lediglich die Er «

fassWig deS im Kriege entstandenen Mehreinkommens ge -
nügt nicht . Moralische UntersckMdungen zwischen anständig und

minder anständig gemach den Gewinnen läßt unsere Steuertechnik
nicht zu , deshalb muß der Gewnm ohne jede Rücksicht er «

faßt werden . Die Wahl einer Grenze von 20 000 M. Einkommen

schütze die minderbemittelten Klassen . Eine wertere Milderung
liegt in der Berücksichtigung der Kinderzahl , daS rechtsertigt
dann tokter eine stärkere Belastung der Junggesellen . Red -

ner begründet dann eingehend die erhöht « KriegSabgade
und die ErgänzumgSabgah - e . Eine Garantie dafür zu übernehmen ,

daß die - ' « Abgaben nicht wiederholt werden , fei nicht mög -
lieh wenn der Krieg noch ein Jahr dauern würde , dann fei die

Wiederholung dieser Abgaben sogar dringend notwendig , schon weil
man Kriegsgewinne nur fassen kann , solange der Krieg
dauert .

Abg . Keil begrüitdet den Antrag der Sozialdemokraten
und bezeichnet es als einen Fortschritt , oaß Ientnnn und Ratio -
nallibetale wenigstens mit eincin Schritt aus den Boden getreten
sind , aus dem die Sozialdemokraten seit Jahren stehen . Auch die

Finanzminister werden ihren Widerstand aufgeben müssen
Unsere Finanzpolitik während des Krieges war im System falsch ,
in der Sache ungerecht . Bei der langen Daner des Krieges kann
das so nicht weitergehen . Auf daS nobile officium der Besitzenden
war diese ganze Steuerpolitik nicht eingestellt . Der Widerstand lag
bei den Einzelstaaten , die dem Reichstag immer Hindernisse in den
Weg gelegt haben . Man hätte den Wehrbeitrag im Kriege
nicht preisgeben und insbesondere die Erschaftssteuer rasch
ausbauen müssen , ein Gedanke , der längst spruchreif ist .
Man hätte Hand aus Erbschaften legen müssen , die infolge Kriegs -
tod entfernten Verwandten zugefallen sind . Die Besitzverhältnisse
haben sich während des Krieges gewaltig verschoben und in

steigendem Maße gehen jetzt schon große Vermögen , die aus Kriegs -

gewinnen stammen , auf die nächste Generation über . An

diesen Quellen ist man vorbeigegangen und hat lieber den

Massenverbrauch belastet . ES darf nur unterschieden werden

zwischen Steuern , die den Besitz und solch «, die die Besitz -
losen treffen . Was die Kriegsgesellschaften steuerlich geleistet
haben , das ist ihnen in Form erhöhter Preise wieder zu -
geführt worden . Die

arithmetische Gymnastik des Staatssekretärs

im Plenum des Reichstages war völlig abwegig , denn er hat dm

Ertrag der einzelnen Steuer ganz falsch dargestellt . Die

Kohlensteuer wird eine Milliarde erbringen , sobald sie voll wirkt ,
der Staatssekretär aber hat nur 500 Millionen Mark eingestellt .
DaS gleiche Bild bei den Verkehrs - und anderen indirekten
Steuern . Dem steht mir die Keiegsgewinnsteuer gegenüber ; denn

der Wehrbeitrag ist vor dem Kriege und nicht für Zwecke des

Krieges geschaffen worden . Dasselbe gilt von den einzelstaatlichen
Einkommensteuererhöhunge » ! . Diese Rechnung mußte ein ganz
falsches Bild ergeben . Die Wirklichkeit ist eine dauernde Belastung
des Volkes mit 5¥j Milliarden , eine einmalige Belastung
des Besitzes mit 5,7 Milliarden Mark . Ein Vergleich mit der

Kriegsfteuerpolitik Englands fällt durchaus zu Miseren Ungunsten
aus . Mit unserer Steuerpolittk muß das Vertrauen des
Volkes . schwer erschüttert werden . Die jetzige Kriegs -
Finanzpylitik ist derart unsolid , daß sie unS mit der Zeit vor Un -

Möglichkeiten stellen muß . Wir haben nicht nur keine Kriegskosten ,
sondern nicht einmal die Zinsen durch laufende Einnahmen
gedeckt . Dabei ist noch nicht berücksichtigt » daß 3000 Millionen

Mark jährliche Ausgabe für Kriegsbeschädigte , Witwen und Waisen ,
die wir dauernd aufbringen müssen , nicht in der laufenden Rech -
nung erscheinen . Deshalb ist es erforderlich , daß die Erbschasts -
steucc schleunigst m der Weise ausgebaut wird , wie wir das be -
antragen . Zu beachten ist auch , daß unsere Papiergeldwirtschaft die
Preise gesteigert und damit die Massen des Volkes mit Milliarden
belastet hat . Nicht die Erhaltung des Kapitals , sondern die Er -
Haltung unserer Arbeitskraft darf cm der Spitze unsere c Wirt -
schaftspolitik stehen .

Staatssekretär Graf Rocdern bestreitet , daß seine Angaben im
Plenum des Reichstages mit den Tatsachen nicht im Einklang ge-
standen hätten .

Wiirttcmbcrgischcr Finanzminister v. PistvriuS greift für seine
Polemik gegen den Antrag Gröber in das 16. Jahrhundert zurück .
Die Befürchtung sei durchaus begründet , daß die Selbständigkeit
der Einzelstaaten untergraben wird .

Di « Beratungen werden am Dienstag fortgesetzt .

Die . Unabhängigen ' haben beantragt , einen Gesetzentwurf
vorzulegen , über eine Vermögensabgabe zur Abbür -
dung der Reichsschuld , welckser dies « Abgabe , unter
Freilassung der kleinen Vermögen , stufenweise bis auf 50 vom Hun -
dert der Vermögen von 10 Millionen Mark und darüber ansteigen
läßt .

Justizöedatte im Reichstag .
164 . Sitzung , Montag , den 13. Mai , nachmittags 2 Uhr .

Am BundeSratStische : Graf Roedern , v. Krause .
Der Etat d e S M a r i n e a m t S wird nach den Beschlüssen

der Kommission sdiese hat 5 Jntendanturräte gestrichen ) angenom -
nien , desgleichen die Resolution der Kommission Beamtenaus -
schüsse be ' der Manne einzurichten und eine Resolution
Ebert und Genossen jSoz . ) , daß den Angestellten in den Marine -
betrieben die prozentualen Pauschsätze für Mehrleistungen nicht
auf Krieg slcurrungszulagen angerechnet werden .

Es folgt die Beratung des

Etats des NeichsschahamtS .
Abg . BSrwinkel lnatl . ) bittet , die unansehnlich gewordenen

Schatzschrine durch neue zu ersetzen
Abg . Wernrr - HerSfeld (Dtsch. Fr . ) bittet , auch die KnegSvete -

Kitten von 1870/71 bei Teuerungszulagen nicht zu vergessen .
Abg . Vogtherr lU. Soz . ) : Sehr zu mißbilligen ist , daß bei der

letzten Kriegsanleihe Zwang auf Soldaten zum Zeichnen
ausgeübt wurde , eoenso ungehörig war die Bettelei durch Schul -
kinder .

Abg . Zimmermann ( natl . ) : Der grohe Erfolg der Kriegsanleihe
ist der ausgezeichneten Organisation des Relchsschrtz -
amts zu danken .

Abg . Prinz Schöneich - Earolath ( natl . ) begründet einen von
allen Parteien unterstützten Antrag , den Ehrensold der alten
K r i e g s v e t e r a n e n von 64 , 66 und 70/71 angesichts der Teue -
rungsverhältnisse zu erhöhen .

Abg . Ebert ( Soz . ) : Eine Aufbesserung der Bezüge der Kriegs -
Veteranen ist dringend geboten . Wir haben allen Beamten
und Angestellten Teuerungszulagen gewährt . Warum sollen die
Veteranen allein ausgenommen sein . Ich empfehle den
Antrag aufs dringendste .

Abg . Dr . Müllcr - Metningen ( Vp. ) schließt sich dem Vorred -
ner an .

Der Etat wird bewilligt , der Antrag Schönaich - Carolath wird
angenommen .

Es folgt die Beratung de ?

Etats des Reichsjustizamts .
Dr . Bclzer ( Z. ) : Angefichts der Entwertung des Geldes

sollten die Geldstrafen erhöht werden . In gewissen Fällen
sollte auch auf Konfiskation erkann ! werden . Nach dem
Kriege ist eine Stärkung der Autorität der Gerichte
dringend notwendig ; das kann am besten geschehen durch Heran -
Ziehung von Männern auS dem Volke zur Recht -
sprechung auch bei Zivilstreitigkeiten . Die im vorigen Jahr ange -
nommene Resolution gegen den Kriegswucher hat lei -
der n i ch t die Zustimmung der Regierung geftinden , sie hat auf eine
Revision deS KrirgSwucherrcchtS verwiesen . Aber bis jetzt ist eine
solche nicht erfolgt : ich frage den Staatssekretär , wie eS damit steht .
Denn jeder Tag Verlust ist von Hebel , Die böseste Erscheinung ,
die der Krieg gezeitigt hat , ist die

ungeheure Steigerung der Kriminalität .

Die Zeit ist vorbei , in der der Krieg als Erneuerer aller sittlichen
Kräfte gefeiert wurde . ( Sehr wahr ! ) In Köln wurde ein Ar -
b e i t e r , der in der Fabrik ein paar Lederriemen mitge -
n o m m e n hatte , wegen Landesverrats zu mehreren , Jahren
Zuchthaus verurteilt . (Lebhaftes Hört , hört ! ) In Wiesbaden
dagegen wurde der bekannte Philippi freigesprochen , ob¬

wohl sein Bruder und Kompagnon , wegen desselben Ver -
gehens angeklagt , vom Militagericht verurteilt
worden ist. Derartige UrtMe widersprechen aufS höchste dem Rechts -
empfinden deS Volkes . ( Lebhafte Zustimmung .

Abg . Heine ( Soz . ) :
Wenn es Politiker gibt , die ohne sofort auS dem Tempel gejagt

zu werden , sagen man dürfe nicht auf einen Rechlsfrie -
den hinarbeiten , sondern auf einen Frieden der Gewalt , dann
darf man sich auch nicht wundern , was andere Leute sagen , w i r
können mit unseren guten Freunden und Nachbarn
ebenso umspringen , wie man dem Vaterlande zumulel ,
mit seinen Nochbarn umznjpringen . ( Sehr wahr ! b. d. Soz >
Die Rechtspflege ist bei uns im großen Umfange aufgehoben . Die
Reform der Strafprozeßordnung darf nicht bis nach dem Kriege ver -
schoben werden , viclmeyr ist die jetzige Zeit für großzügige Refor -
men geeignet , weil der Krieg uns geneigt gemacht hat , über Kleinig -
leiten hinwegzusehen . Mehr wie je stellt sich die Notwendigkeit her -
aus , das Wiederaufnahmeverfahren zu erleich -
tern , denn mdhr wie je werden

harte Urteile aus gelegentlicher i - timmung

heraus gefällt . ( Sehr wahr . ) Da ? wichtigste und traurigste Ka -
pitel ist das der I u g c n d l i ch e n - K r > m i n a l > t ä t ; sie ist
schon immer der Schandfleck an unserem sozialen Kprper gewesen .
Hier ist Abhilfe dringend not . Das Kriegsnotgesetz , das der Jugend .
auSschuß empfiehlt , wird nicht genügen , wenn wir natürlich auch oie
H e r a u f s e tz u n g der S t r a s m ü n d i g k e i t von . 12 auf 14
Jahre begrüßen . Am besten wäre es , auf da ' seinerzeit in der
Kommission steckengebliebene Gesetz über das Verfahren gegen Ju -
gendliche zurückzuverweisen . Die Hauptursache für mich ist darin
— ich sage dieS nur für meine Person , nicht für meine Fraktion — ,
daß das P rinzip d er Legalität ( Zwang zur Erhebung der
Anklage für den Staatsanwalt ) wenigstens an einer
Stelle durchbrochen wird . Kinder , und um solche handelt
eS sich hier , muß man guten Einflüssen unterwerfen , nicht
aber ins G e f ä n g ni s stecken . ( Lebhafter Beifall bei den So »
zialdemokraten . )

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Bp. ) : Die schlimmste �olge des
Krieges ist die Untergrabung des RechtSgefühlS . Trotz



her völkerrechtlichen Berechtigung de ? Krieges ist und vleflöt er doch
die Negation des Rechtes . Den Schleichhandel müssen
wir bekämpfen , aber diese Bekämpfung darf nicht in Schikanen gegen
die Bevölkerung ausarten . Die Jugendlichen soll man nicht
durch Strafen , sondern durch erzieherische Matznahmen zu fördern
suchen . Kinder von 14 Jahren gehören überhaupt nicht auf die An -
klagebank . fBeifall . )

Abg . Strack snatl . ) schlietzt sich im wesentlichen dem Vor¬
redner an .

Staatssekretär des Reichsjustizamts t>. Krause :
Die Kr - egSwucherverordnung vom Juli l91S hat sich im großen

und ganzen bewährt . Für die Reform des Strafrechts kann
der Entwurf Vau ISIS die Grundlage nicht mehr abgeben . Denn
die Erlebnisse des Krieges haben eine Umwertung der Per -
s ö n l i ch k e i t innerhalb der Gesellschaft und des Volkes gezeittgt .
und diesen Erfahrungen mutz auch eine neue Strafprozeß -
reform Rechnung tragen . Deshalb kann während des Krieges
die große Reform nicht in Angriff genommen werden . Wenn aber
der Reichstag wünscht , daß die wichtige Frage des Jugend -
rechts vor der allgemeinen Reform erledigt wiod , so wird die
Regierung nicht widersprechen . Der Äbg Heine betrachtel
unser Rechtsleben sehr pessimistisch . Gewiß liegen viel un -
erfreuliche Erscheinungen vor . Ich erinnere ihn nur
an das Wort des Philosophen Kant : » Wir sind nicht dazu da , glück -
lich zu sein , sondern unsere Schuldigkeit zu tun . " Tun wir das ,
so werden wir dazu beitragen , auch auf diesem Gebiete wieder
den Sonnenschein zu wecken .

Abg . Vchtz (k. ) : Di « ZwangSkriegSwirtschast zerstört die
Rechtssicherheit und das Rechtsbewutztsein

Hierauf vertagt das HanS die Welterbeartung auf Dienstag .
2 Uhr

Schluß : B % Uhr . _

GroßiDerlln
Vom Elend unseres Vorortverkehrs .

Unter den Einschränkungen der Eisenbahnzugfolge im Groß '
Berliner Verkehrsgebiet leidet auch der Verkehr nach der
. Kranken st adt * B u ch. In den vier Heil - und Pflege -
anstalten , die von der Stadt Berlin da draußen errichtet worden
sind , leben mebrere tausend Menschen . Es ist selbstverständlich , daß
zwischen der Bevölkerung von Berlin und den Bewohnern der An -

stalten von Buch die engsten Beziehungen unterhalten werden . Das

gilt besonders sür die mit Zivilpersonen belegten Anstalten , für die

Heimstätte der Lungenkranken , das Allersheim und die Irrenanstalt
Biich - Ost . Die Insassen find größtenteils Berliner , die ständig von
Berlin a » S durch ihre Angehörigen besucht werden . Aber auch die

Insassen deS in der Irrenanstalt Buch - West «ingerichleten Militär -

lazarettS empfangen zablreiche Besuche , die von Berlin kommen .
An Sonn - und Feierlagen ergießt sich nach Buch hinaus ein
Strom von Besuchern , zu besten Bewältigung kein anderes
Verkehrsmittel als die Eisenbahn vorhanden ist . Infolge
der Spärlichkeit des Zugverkehrs kommt es hier vor und nach der

Besuchszeil auf der Hin - und Rückfahrt zu den tollsten Wagen «
überfüllungen , wie man sie sonst nur von den beliebtesten
itnd belebtesten Ausflugsorten kennt . Bei der Erschwerung deS
Eisenbahnverkehrs durch Mangel an Wagen und Kohlen find die

Groß - Berliner Ausflügler die letzten , denen die Eisenbahnverwaltung
eine RückfichinaHme zu schulden glaubt . In dieser KriegSzeit haben
wir zwar alle die Pflicht zur Arbeit , doch niemand von uns darf
ein Recht auf Erholung , auf den für die Bewahrung der Arbeits «

fähigkeit deS in Mietskasernen zusammengepferchten Großstadt -
bewohnerS so unentbehrlichen SonntagSauSflug geltend machen .

Auch an manchen Besuch der . Krankenstadt " Buch schließt fich noch
ein Spaziergang nach der benachbarten Waldung an . aber von

nicht vielen wird Buch nur der Erholung wegen und zu Ausflügen
Ausgesucht . Meist ist ein Besuch in Buch keine Vergnügungsfahrt ,
sondern ein Liebesdienst , dem selten einer sich wird entziehen wollen .

Viele erfüllen diese Pflicht , obwohl sie selber schon bejahrt und kränklich
sind , so daß sie unter der unerträglichen Zugüberfüllung schwer leiden .

Es gibt ja Leute , die es für das Richtigste hielten , wenn der Berliner

bis auf weitere « an Sonntagen gar keine Ausflüge mehr in die
Wälder machte und sich mit dem SpaziergSngergewühl verstaubter

Parkanlagen begnügte . Verlangt man . daß auch die Fahrten nach
der . Krankenstadt " Buch eingeschränkt oder Unterlasten werden , daß
die Jnsasien der Heimstätte , des Altersheims und des Lazaretts auf
den Trost de « ersehnten Besuches verzichten , weil die Eisenbahn -

Verwaltung keine ausreichenden BeförderungSmitiel zur Verfügung
stellt ? Der Berliner Magistrat oder seine für die einzelnen An -

stalten zuständigen Verwallungsdeputalionen sollten bei der Eisen «

bahnverwallung darauf hinzuwirken suchen , daß etwa » mehr
sür die Bewältigung deS Verkehrs nach Buch

getan wird . _

Strafanzeige gegen den Auffichtsrat der Koksvereinkgnng .
Bon dem zuständigen Fachausschuß der PreisplüsungSsteae ist ,

wie der Berliner Magistrat mitteilt , gegen den Aufsichisrat der

Koksvereinigung Strafanzeige wegen übermäßiger Preissteigerung
erstattet worden , da die von der Vereinigung fesigesetzlen Preise
nach dem Gulackiien der Sawvei ständigen einen übermäßigen Ge -

gtz piontere .
Roman aus dem Norden von Ernst Didring .

Algren sagte zu seiner eigenen Ueberraschung die letzten

Worte laut . Da bekam er Angst , zog sich Joppe und Mütze
an und ging lsinaus . «

Draußen war eS Mhl . Als er an den Nebenbaracken

vorbeiging , nahm er ganz unwillkürlich einige Stricke , die an

einem Nagel an der Wand hingen , und steckte sie in die Tasche ,
ohne zu wissen , was er tat . Sein ganzes Gehirn war wie

ein ausgeblasenes Ei .

Erst als er ein Stück den Nuolja hinaufgestiegen war ,

begann die Gedankenmaschinerie wieder zu funktionieren .

Aber er bekam von neuem Angst vor sich selber und ver -

suchte sich mit allerhand Grübeleien über die Bahn und

den Tunnel und die Belastung und den Auftrieb zu be -

schäftigen . Besonders hakte er sich an den Berechnungen

des Fehlers der Längsachse fest , und was für Folgen es

haben würde , wenn er selber sich verrechnet hatte . Dann

wäre er unfehlbar erledigt . Alle Menschen würden ihn aus -

lachen . Nun , was tut es dir , dachte er . Dann bist du schon
lange fort .

Er schauerte im Gehen zusammen . Obwohl er noch nicht

lange unterwegs war , befand er sich schon oben zwischen

den Schneeflecken . Die sahen so merkwürdig aus gegen das

zarte Grün der Birken . Ein bißchen grausam , lauernd , hart .

Er blickte um sich . Der Platz war nicht schön . Er stieg höher

und höher . Es wurde freier , weiter , geräumiger . Die Bäume

waren noch kahl . Eine besonders kräftige Birke erregte sein

besonderes Interesse . Sie war alt und knorrig . Sie lehnte

sich gegen einen großen Stein und hatte hoch oben einen

schönen Ast . Das paßte gerade .
Er hörte ein schwaches Rieseln . Er blickte umher . . Nein ,

hier war kein Bach . War das Rieseln in seinem eigenen

Herzen ? Nein , der Laut kam von unten , von seinen Füßen
her . Er beugte sich ganz tief nieder , bis er der Länge nach

im Schnee lag und lauschte . Er hörte deutlich den Bach

wlnn enthakien . Diese Maßnahme hat fleh als notwendig erwiesen ,
nachdem langwierige Verbandlungen den AufsichtSrat der Koks¬
vereinigung zu einer Herabsetzung der von ihm festgesetzten Preise
nicht zu bewegen vermocht haben . Die Preisprüfungsstelle behält
sich in Zukunft vor , auch gegen jeden einzelnen Kohlenhändler , der
höhere als die von ihr als angemcsien bekanntgegebenen Preise fordert ,
die Einleitung eines Strafverfahrens wegen übermäßiger Preis «
steigerung zu veranlasien . _

Käsevertcilung . Bis Sonntag , den 19. Mai , wird in den Be -
zirken der 67. , 64. , 69. , 70. , 71. , 80. , 214. , 238, , 240. , 78. , 74. . 75. ,
81. . 82. , 72. , 180 , und 181 . Brolkomrnil ' fion — im Osten und Nord -
osten Berlins — auf das Mitlelstück der zurzeit gültigen Speisefett -
karten pro Kopf 125 Gramm Käse verteilt .

Höhere Stiefelpreisr in Sicht . Der NeberwachungsauSschuß der
Schuhindustrie wird infolge des erhöhten Reichs - Lohntarifs für
Zivilschuhwerk neue Preise für diejenigen Schuhwaren festsetzen , für
die von ihm Höchst « oder Einheitspreise bestimmt worden sind . Die
Neufestsetzung erfolgt , wie der . Schuhmarkt " mitteilt , sobald von
allen Beirieben Meldung erstattet ist , um wieviel sich die Gestehungs -
kosten durch den Reichs - Lohntarif erhöbt haben . Da außerdem auch
von der Gutachterkommiifion für Scbubwarenpretse beabsichtigt ist .
den in Zukunft zu berechnenden Nnkostensatz neu zu regeln , wird
gleichzeitig mit den Aenderungen , die durch den neuen Reichs - Lohn -
iarif entstehen , bei den neuen Preisen auch die Aenderung in den
Unkosiensätzen berücksichtigt . Ausgenommen sind die erst jetzt fest «
geletzten EinbeilSpreise für Sandalen , bei denen bereits die erhöhten
Löhne Berücksichtigung gefunden haben .

Der wahre Jakob ist erschienen und gelangt heute zur Ausgabe .

Charlottenburg . Lebensmittel . Auf Abschnitt 44 der neuen
Eierkarie können vom 13. bis 20 . Mai zwei Eier entnommen
werden . Bis einschließlich Sonnabend , den 18. Mai wird aus die
Groß - Berliner Nährmittelzusatzkarte kür Jugendliche mit Ausdruck
Charlottenburg ausgegeben : auf Abschnitt 11 gleich 100 Gramm
Graupen . Die Entnahme kann in dem Kolonialwarengeschäft er -
folgen , in dem der Haushall der Jugendlichen in die Kundenliste
für Grieß , Graupen usw . eingetragen ist .

Mit Beginn der neuen Fleischlartenperiod « — 13. Mai — wird
erneut der Umtausch der Fleischkarten statlfiitden . Es werden nur
die vollen Reichsfleischkarten umgetauscht . Der Umtausch der
Fleischkarlen findet nur in der Zeit vom 18. bis 18. Mai buch -
stoben « und tageweise geordnet von 8' / , bis 3 Uhr gegen Vor -
läge der FamilienauSweiSkarte statt . Für einen Haushalt
dürfen nicht mehr als höchstens 4 Fleischkartcn umgetauscht wer -
den . Die Nährmittel können , soweit Grieß . Graupen und Teig «
waren in Frage kommen , in allen städtischen Kolnnialwaren -
geschäften , in denen Kundenlisten geiührt werden , die übrigen
Nährmittel in den durch Aushang kenntlich gemachten städtischen Ver -
kaufsstellen entnommen werden .

In der Zeit vom Donnerstag , den 16. Mai , bis Sonnabend ,
den 25. Mai , werden verabfolgt : 1 Pfund Marmelade ( 92 Pf . ) auf
Abschnitt 22 , ferner 150 Gramm Weizengrieß ( 10 Pf . ) auf Abschnitt 27
der Groß - Berliner Lebensmittelkarte mit dem Ausdruck Charlotten -
bürg , auf Abschnitt 194 der Charlottenburger roten Nahrungsmittel -
karte 3 Milkop - Fleischbrüheriatzwürfel <10 Ps . ) oder 4 Knochcnbrüh -
Würfel ( 10 Pf . ) je nach Vorrat , aus Buchstabenabschnitt . X" der
Charlottenburger HaushaklsbezugSmarken , und zwar sür große Haus -
baltungem einmal gestreifte Karten , 8 Päckchen Puddingpulver und
für kleirfd Haushaltungen , doppelt gestreifte Karten , 5 Päckchen
Puddingpulver lPäckchen 19 Pf . ) .

— Verlegung von Abteilungen deS Amtsgerichts . In der Zeit
vom 13. bis zum 27. Mai werden nach und nach die
gegenwärtig im Hause Suarezstraße 18 in Mietsräumen unter «
gebrachten Abteilungen des Amtsgerichts Charlottenburg sür Vor -
mundschastS « und Nachlaß - , ZwangsversteigerungS » und Zwangs -
Verwaltung » - , Konkurs - , ZwangSvollstreckungS - upd Rechtshilfe -
fachen , auch daS Jugendgericht und die Berteilungsstelle für Gerichts -

Vollzieheraufträge nach dem Landgerichtsgebäude am Tegeler Weg
( Eingang von der Herschelstratze ) verlegt . Die Einwohner Char -
lottenburgs find von dem aufsichtführenden Amtsrichter ersucht
worden , fich in dieser Zeit nach Möglichkeit aller nicht schleunigen
Anträge zu enthalten . _

Neukölln . Lebensmittel . Ans die Abschnitte 19 und 20 der

albgemeinen Lebensmittelkarte dürfen je 500 Gramm Marmelade
<92 Pf . ) entnommen werden . Die Kleinhändler . Hoden mit de »;
Berkauf zu beyinnen , sobald sie die Ware vom städtischen Lager
abgeholt haben und denselden eine Woche long durchzuführen . Bis
Sonntag , den 19. Mai , darf auf Abschnitt 43 der Eierkarte «in Ei
entnommen werden . Bis Soirrrdag , den 19. Mai , wird an die -
jenigen Einwohner , welche in die Speisefettkundenlisten der in dem

Bezirk der 9. Brotkornmission gelegenen Geschäfte « ingetragen sind ,
pro Kopf 125 Grammt Tilsiter Käs « zum Preise von 1,20 M. sür
das Pfund verteilt . Bis Donnerstag , den 23. Mai , dürfen in den -

jenigen Geschäften , im welchen die Anmeldung zum Bezüge von
Kolonialwaren erfolgt ist , aus Abschnitt 28 der allgemeinen Lebens -
mittelkarte tür Neukollm zusammen 1 Pfund Gemüsekonferven und
Vl Pfund getrocknete Gemüse entnommen werden . Die Abgabe
der Gemüsekonserven darf nur zusammen mit der Abgabe der ent -
sprechenden Menge von getrockneten Gemüsen erfolgen . Diese
Maßnahm « ist erforderlich , um die der Stadt Neukölln überwiesenen

unter der Schneedecke rieseln . Es war eine liebliche , leise
Melodie , die einschläferte , ein ewiger Ton von den Quellen
des Lebens . Er lag lange und träumte . Und er lachte .

Dann plötzlich fuhr er auf , als hätte er etwas ver -

gcssen . Er ging rasch auf den Stein unter der Birke zu ,
sprang hinauf , zog den Strick aus der Tasche und warf ihn
in enier Schlinge über den Ast , den er vorhin gesehen hatte .
Er hängte sich mit den Händen an die Schlinge , um sich zu
vergewissern , daß der Ast hielt . Er sank so tief , daß die
Kute den Stein berührten . Er richtete sich auf . Er brauchte
nur einen einzigen Schritt vom Stein fortzumachen , dann . , .
Es würde schon gehen .

Eine Blaumeise , die unten im Waldeisang , fesselte eine

Weile seine Aufmerksamkeit , und dann stand er lange und

blickte auf die Landschaft .
Er sah den Bahndamm die Berge durchschneiden , sah die

Wolkenschatten , sah das kleine Dampfboot , das jetzt an der

andern Seite des Sees landete , schließlich blieb sein Blick auf
der langen Wolke im Norden haften , hinter der sich die Sonne

verkrochen hatte und�die daher an der oberen Seite einen

breiten , leuchtenden Saum trug . Da beschloß er , wenn die

Sonne wieder heraus käme , sollte es geschehen , — sollte es

geschehen , unwiderruflich .
Die starken Willen sollen die Welt beherrschen , ging es

ihm durch den Sinn . Er lachte förmlich , wie er dastand und

auf die Wolke starrte . Nun hatte er auch einen starken
Willen . Er besiegte die Welt — das Leben .

Jetzt sah die Wolke aus wie eine lange , blaugraue

Schlange , die nach Westen kroch . « Jetzt wurde der Schwanz
durchsichtiger , schimmerte rot . der Rücken färbte sich golden ;
und dann war die Sonne wieder da .

Den Blick unausgesetzt auf die Sonne geheftet , legte er

sich sorgfältig die Schlinge um den Hals und stieg vom Stein
in die Ewigkeit hinein . - - —

Als Älgren nach zwei Tagen noch nicht zurück war ,
wurde Hansson unruhig . Hjort und die Lappenpoljzei unten
in Tornehamn wurden benachricht , und unterdes machte sich
die ganze fiebenundzwanzigste Schicht auf die Suche , den

Nuolja hinaus , da Maja behauptete , sie habe ihn m der Mttt -

Mengen von getrockneten Gemüsen nicht verkoren gehen zu lassen .
Ein Anrecht auf die Lieferung einer bestimmten Art der Ware
steht dem Käufer nicht zu . Die Kleinhändler haben jedoch , soweit
es die Packungen gestatten , für eine möglichst gleichmäßige Per -
teilung der einzelnen Warenarten Sorge zu tragen . Da sich die
Gemüsekonserven zum größten Teil in l - Kilo ° Dosen befinden ,
empfiehlt es sich, daß sich die Käufer entsprechend zum Kauf zu -
sanimenschließen , um ein Oeffnen und Au Spillen der Büchsen zu
vermelden .

Wilmersdorf . Abgabe von Gemüsekonserven . Von heute bis
einschließlich Sonnabend , den 18. Mai , werden abgegeben : auf Ab -
ichnilt 28 der allgemeinen Groß - Berliner Lebensmittelkarte und auf
Abschnitt 14 der Lebensmittelkarte für Jugendliche je 1 Pfund Ge -
müselonserven in Blechbüchsen .

Lichtenberg . Lcbcnsmttttcl . Es gelangen zur Ausgabe ohu�
Voranmeldung aus Abschnitt 21 der gemeinsamen Lebensmittelkarle
1 Pfund Marmelade ( 92 Pf . ) . Gegen Voranmeldung auf Ab "
schnitt 22 1 Piund Kunstbonig ( 73 oder 75 Pf . ) Die Abschnitte
21 J , 22 J werden zurzeit nicht beliefert . Die BezugSabschnilte find
in den Kleinbandelsgeschäften bis zum Mittwoch , den 15. Mai , abends
7 Uhr . abzugeben . Abschnitt 21 verliert seine Gültigkeit am I . Juni .
Es gelangen zur Verieilung gegen Voranmeldung auf Abscvnilt
217 K, G der neuen Lichtenberger Lebensmittelkarte je 1 Doie kon -
densierter Magermilch mit Zucker zum Durchschnittspreise von 1. 30 M.
Der auf der Dose befindliche Preis ist sür diesesmal nickit maß¬
gebend . Auf Abschnitt 217 J 1 Beutel Mttcbpulver . Milfix " ( 35 Pf . ) .
Auf Abschnitt 21811 , E je 1 Paket Puddingpulver <22 Pf . ) . Ferner
gegen Voranmeldung in den hiesigen Konfttürengeichäften auf Ab¬
schnitt 218 G 250 Gramm Keks ( Honiggebäck <i,75 M) . In den
städtischen Fischballen und bei den hiesigen Fischhändlern und
Räucherwarengeschäslen werden abgegeben : Auf Abschnitt 21613 . J ,
G, K »/» Pfund . Heringe . ( Heringe find auch in den Kolonialwaren -
geichäften zu haben . ) Ohne Abtrennung von Marken , aber gegen
Vorzeigung der Lilbtenberger Lebensmittelkarte frische Fluß - und
Seefische . Auf Abschnitt 215 13, J , K, Q ' /s Pfund Räucherwaren .
Aus Abschnitt 21913 , ck, X, G 1 Dose Marinaden zu Tagespreisen .
Auf die seinerzeit für Knochenabgabe erteilten Gutscheine wird in
den städtischen Verkaufshallen Kronprinzen « und Marklstraße Mar -
garine verabfolgt . Unter Vorlegung der Lichtenberger Lebensmittel -
karte kann in der Zeit vom 13. b,s 13. d. M. bei Rücklteserunz der
erteilten Gutscheine auf je 10 Bons 25 Gramm Margarine zun ,
Preise von 2 M. daS Pfund entnommen werden .

Köpenick . Lebensmittel . Stadtseittg verteilte Lebensmittel ge -
langen von Donnerstag , den 16. Mai , ab in den Lebensmittel -
Handlungen der Stadt zum Verkauf .

Tegel . Lebensmittel . Auf Abschnitt 214 der Gemeindewirtschafts -
karte können vom Mittwoch , den 15. bezw . Donnerstag , den 16. d. M.
ab in den bezüglichen Geschäften 100 Gramm Grieß zu 7 Pf . , zwei
Suppenwürfel a 10 Pf . und 1 Pfd . Kunsthonig zu 75 Pf . ent -
nommen werden . — Vom Montag , den 13. d. M. ab erhöhen sich
die Preise in der hiesigen Mtllelstandsküche auf 1 M. und in der
Kriegsküche auf 60 Pf . für dl « Portion . — versuchsweise
werden im Monat Juni die L e b e n s m i t t e l gesckiSft e
abends um7Ubr geschlossen , mit Ausnahme der Sonn -
abende , wo der Geschäftsschluß erst um 8 Uhr erfolgen darf . — Für
die Kinder im Aller von 4 —6 Jahren wird vom Montag , ten
l3 . d. M. ab ein Ei für 38 Pf . verabfolgt . Vorzulegen ist die
Milchkarte für Mai .

Friedrichshagrn . Lebensmittel . Heute gelangt auf Sonder -
abschnitt I der gelben Lebensmittelkarte je eine Dose Fiichkonierven
nach Borrat zur Verteilung . Diejenigen , die diesmal nicht beliefert
werden können , werden bei der nächsten Veriellung berücksichtigt . —
Ferner gelangen bis Donnerstag auf Abschnitt 92 je 2 Pfd . Manne -
lade a 92 Pf . zur Verteilung .

NvwaweS . Lebensmittel . Heute findet in den Verkaufsstellen
der Gemeinde der Verkauf von Salzheringen auf folgende
Nummern des Ausweises statt : Winkel 1 —800 . Rudow 1 —800 ,
Ziegener 1 —800 , Frommert 1 —800 , Müller 1 —800 . In der Ver¬
kaufsstelle Uhlandstr . 5 findet heute der Verkauf von Knochen
statt . Es entfallen auf - den Kartenabschnitt 42 der allgemeinen
Lebensmittelkarte Nr . 2254 —2954 1 Pfund Knochen zum Preise
von 20 Pf . _

Groß - Serliner parteinachrichten .
Niederschönhausen . Morgen , abends 8»/ , Uhr , bei R e i t i g ,

Blankenburger Str . 4, Mitgliederversammlung . Tages¬
ordnung : Bericht des Vorstandes . Bericht von der Kreisgeneral -
Versammlung . Verschiedenes .

Alt - Glienicke . DonnerStag . den 16. Mai , abends 8 Uhr , bei
Bahn , Alt - Glienicke , Grünauer Sir . 55, Mitgliederversamm -
lang . Vortrag des Reichstagsabgeordneten Rudolf Wissel !
über : » Deutschland im Kampf für Frieden und Freiheit " .

VSeerrrauSftchte « fht das mittlere Rorddeuetctilan » in «
Mittwoch mittag . Mäßig warm , veränderlich , vorwiegend wolkig , öfter
leichte Rcgcnsälle .

sommernacht dort hinauf gehen sehen . Nach einigen Stunden
fanden sie ihn auch . Hansson wagte nicht ihn anzusehen ,
Sköld aber schnitt ihn ab und trug ihn auf seinen starken
Armen ganz allein zu den Baracken hinunter .

Elftes Kapitel .

Algren bekam recht .
Als die beiden Tunnel , die sich von jeder Seite in den

Berg hineinbohrten , sich einander näherten , merkteil die

Ingenieure bald , daß ein Fehler passiert war . Man brachte
es so gut man konnte in Ordnung , aber doch dämpfte es die
Freude etwas , die sich natürlich Bahn brach , als die letzte
Scheidemauer zwischen den beiden Tunneln fiel .

Trotzdem aber schrien die Arbeiter hurra , daß die Steine
an der Tunnclwand herunterrollten und die Laternen von
dem Luftzuge fast erloschen . Die vielen Hände , die durch das
erste Loch nacheinandergriffen , drückten sich mit einer Riesen -
kraft , die von der Arbeit noch nicht gebrochen war . Jetzt
konnte man auf die Lawinen draußen pfeifen , jetzt war die

schlimmste Nuß geknackt , der Nuolja war besiegt .
Die Arbeiter schrien auch deshalb hurra , weil sie wußten ,

daß ihnen jetzt eine Ferienwoche winkte . Das war ein un *
verbrüchliches Versprechen , das Landström und Hjort ihnen
gegeben hatten . Diese freie Woche hatten die Tunnelarbeiter

ehrlich verdient , durch die rasende Eile , mit der die Arbeit
in den letzten Monaten betrieben worden war . Der Tunnel
hatte Tag und Nacht von Sprengschüssen gedröhnt . Jetzt
schlug die Stunde der Feste und der Freude .

Schon seit langem hatte die siebenundzwanzigste Schicht
für das Fest gesammelt . Es sollte ein Jubel werden , wie

Lappland ihn noch nicht gesehen hatte . Die Arbeiter von

diesem Vorsatz abzubringen , wäre ebenso unmöglich gewesen ,
wie einen Fluß bergauf rinnen zu lassen . Hjort hatte ihnen
auch die Erlaubnis gegeben , eine tüchtige Portion Alkohol aus
Narvik zu holen , und Hansson , der den verantwortungsvollen
Auftrag und Vollmacht von den Kameraden bekommen hatte ,
hatte einen ordentlichen Reiseschilling mtt , als er sich auf den

Weg machte . —

lLortj . folgt . )



?ugenöveranstaltungen .
Arbeiterjugend Neukölln . Heute , Dienstag , abends 8 Uhr :

Eröffnung des Jugendheims in den Räumen der städtischen
Volksküche , Berliner Strohe 36/87 Part , Alle jungen Arbeiter und Ar -
beiterinnen Neuköllns sind willkommen . Der Tintritt ist frei , —
Donnerstag : Im Jugendheim , abends 8 Uhr , Vortrag des
Genoffen Baumeister : Eine Reise durch Amerika .

Sriefkaften üer Redaktion .
100 W. E. Sie mühten sich mit Ihrer Anfrage an das BetriebZamt

wenden . — K. G. 3. 1. Die Strafe ist nicht gelöscht , Sie müssen sie vor
Gericht angeben . 2. Ja . 3. Ja . — F. G. 37 . Wenn das Gehalt 3060 M.
im Jabrc beträgt , sind Sie auch als Soldat zur Zahlung der istaatssteuer
verpflichtet . — Berlin 1918 . 1. Wenn der Bater des Kindes nicht » um
Heeresdienst eingezogen ist. haben Sie keinen Anspruch auf Reichswochen -
hstfe . 3. Ja . 3. Nein , der Vaier hat kein Recht dazu . 4. Die Krankenkasse
ist zu keinerlei Leistungen veipflichiet . — W. I . 69 . Sie haben keinen
Anspruch aus Urlaub und werden sich daher gedulden müssen , bis die Reihe
gn Ihnen ist. — M. H. 33 . Die Felle sind beschlagnahmt , und es ist
deshalb wohl möglich , daß sie bei dem Gerber abgeholt worden sind .
Fragen Sie deshalb bei der Ncichsbekleidungsstelle , Markgrasenstr . 42, nach .
P . R. 36 . Es wird sich wahrscheinlich um die Kriegskinderipende deutscher
Frauen handeln , die auch heute noch besteht . Adresse : Privatkanzlei der
Frau Kronprinzessin , Potsdam , Neuer Garten . — 0i . R. M. Darüber
können wir nur urteilen , wenn wir den genauen Inhalt und die Gesamt -
tendenz des Plakats kennen . — Schweiz . Das dürste , wenn nicht
zwingende Gründe vorliegen , sehr schwierig sein . Sie mügten sich zu diesem
Zwecke an das hiesige Polizeipräsidium wenden . — Berat im Osten .
Das können wir ganz genau auch nicht angeben . Sie müssen annähernd
das doppelte des alten Fahrpreises rechnen . — G. O. 100 . Ueber Fahr¬
preise , günstige Zugvcrbinvungen usw. können wir bei den jetzigen Verkehrs -
Verhältnissen unmöglich Auskunst geben . Danach müssen Sie sich schon
selbst in den amtlichen Auskunjtsstellcn der Bahnhösc , in Ihrem Falle
AnbaUer Bahnbos , erkundigen . — Alter Abonnent . Bestimmte Aerzte
empfehlen wir nicht Im Berliner Adreßbuch , Teil II Seite 238 , finden Sic
ein Verzeichnis der in Betracht kommenden Aerzte . — Elmshorn -
Pinuebcrg . Graf Moltke hat gegen das gleiche Wahlrechi gestimmt

11 . Ja , der Brief muß aber offen geschickt werden .-— iV.

Gewwnattszng der 11 . Primßifch - Süddenlfchen
0637 . Königlich VreuMchrn ) Siassenlotteri «

S. Klasse 5 Ziehungstaß 13 Riai 1913

Stof jede gezogene Anmmer sind zwei idtetch Hove vewtnn « gesellt »,
und zwar je etoer ans dt « Los « gleilher Rümmer t » de » beiden

Slbtrllunge » I usnd II

lOhne Gewähr A, St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
In der Vormittags - Ziehung rmirden Gewinne über 240 Mk.

gezogen : 2 Gewinne zu 100 000 Mk. 176200
2 Gewinne zu 30 000 Mk. 200665 '
4 Gewinne zu 10 000 Mk. 23033 188145
8 Gewinne zu 5000 Mk. 28081 £$7260 215722 227263
104 Gewinne zu 3000 Mk. 9834 . 16505 17413 18055

22658 24026 24477 26147 27270 6p43B 65572 55895 66319
60161 63630 69454 76153 76198 77228 77566 78940 78996
82063 85791 86148 93090 96887 98738 106984 108065
110425 112238 131794 134543 145217 148200 154434 155527
155575 163004 172343 178086 139728 193020 195714 197439
210782 218485 227718 231616 2Ä1642 233317

134 Gewinne zu 1000 Mk. 4509 5152 7394 11277 12191
19334 23348 28838 30808 32567 ' 35614 38452 51410 52394
55624 58945 59384 65038 78646 78754 89943 90032 90267
99993 101673 107122 113077 113556 118335 124469 130327
131047 131591 132778 135049 138 ) 414 139106 142965 148509
160373 163293 167930 170848 171730 172970 175337 179495
183532 183971 186979 188144 188569 194524 194542 195067
196639 204868 205030 211463 211659 211915 215140 217161
223122 227053 231125 232135

188 Gewinne zu 500 Mk. 1380 10276 12730 14101 20422
20649 26833 27012 30918 83092 36789 38729 40004 41147
41861 44391 46392 50255 61594 64302 62090 62529 69128
70606 70837 72605 73685 75491 76402 78887 78899 85016
85327 86822 87073 88352 95861 97936 100650 106667

112671 112714 113058 113999 114703 116194 117582 118339
123861 129713 132421 132476 132538 132861 133371 136920
138897 144419 147117 147355 147715 149262 149426 150533
151616 156060 157025 157675 158555 169171 166634 169841
173564 173582 173610 176484 176965 178469 180644 180996
188004 190296 198437 198835 198922 199578 215442 216926
216935 217472 223457 223691 225287 232323

In der RachmittagS - Ziehung wurden Gewinne über 240 > A.
gezogen : 4 Gewinne zu 15 000 Mk. 23335 214418

4 Gewinn » zu 5000 Mk. 17519 214663
70 Gewinne zu 3000 Ml . 1563 5660 12035 25102 26429

26�89 49141 50454 53056 54934 57536 65280 65317 69833
70110 78486 78816 83638 90414� 120186 126330 132662
147542 147986 150913 163919 169566 179248 183315 187185
190269 191017 215673 229521 230920

134 Gewinne zu 1000 Mk. 29 8564 4070 6864 9077
9893 11177 11690 13919 14977 22797 25721 26622 32697
33451 37697 46172 50678 53441 64939 67374 70408 70553
73204 73433 79252 86443 94432 102313 102889 105206
109294 110686 111284 111736 113303 116876 121057 121184
122546 123756 125157 127142 129088 129120 136143 138247
140972 143258 149277 152290 156514 173377 177172 178699
180730 184644 186906 188844 194441 196224 201136 202695
209132 212598 216058 230631

176 Gewinne zu 500 Ml . 1937 8693 6240 6664 8670
8950 14166 29683 31275 35101 46356 47061 60608 51208
64618 58546 58944 69402 62087 62473 63266 64222 64837
66173 67644 67757 67774 68130 69875 73043 73542 74612
75306 76850 83193 84828 84976 94830 ' 99032 100236 100430
102920 104158 110870 115074 115547 115728 126754 132112
133122 133374 133729 134559 136362 138263 138526 138643
139340 142003 148307 150053 150815 156328 157109 160763
172777 176352 178434 178503 178883 180967 188835 190376
194289 195832 201307 203246 208467 209445 210285 212770
213625 219364 225031 225686 227979 229415 231273

Direktion Max Keinhardt .
deutsches Theater .

V' /jt Oer eingebildete Kranke .
Vorher : Ballett .

Kammertipiele .
8 Uhr ; Sumnrnn .

Volksbühne .
Theater am Bülowpiatz .

Untergmndb . Schönh . lor .
71/. Uhr : Othello .

Theater des Westens
Ailabendlich 71/, Uhr :

Leopoldine Konstantin in

Die Tänzerin .
Theater iKöniggrätzer Str.
VU Uhr : IMe Schwestern

and der Fremde .

Komödienhaus
l ' lt Uhr : Die Zarin .

Berliner Theater
Vl4 U. ; IClitzblanes illnt .

Theater der Frießriehstailt.
Ecke Friedrich - n. Linionstr .

Nord . 8650 . Täglich Tlt :

Familie

Hannemann .
Hans Junkermann , v. Möllendorff
Alice Torning , Richard Georg .

Tägl . 7,/ „ Stg . 3' / . u.
Die beliebte

AusstaUungs - Pantomlme

in 4 Akten
mit der lustigen

Wasserssene !
Vorher :

Das neue Mai >

Programm .

Theater für Dienstag , 14 . Mai .
Centrai - Theater

Komniandantenstraße 57.
71/, : Die CsardasfUrstln

Oentsches Opernhaaa

7 uhr : La Traviata .
Friedrich - Wilhelmst . Theater

7' / . uhr : Das Oreitpäderlhaiis .

Kleines Theater

7' / . Uhr : Kante .

Komisehe Oper

■7V- :
'

I - cstspleihans 7' / , Uhr :

Die blonden Mädels y. LlniieDlio!
Uesldena - Theater

i ' / . uhr : Der junge Zar .

Metropol - Theater

Oie Rose m Stambal.Uhr :

Neues Operettenhaos
7v,ma: DerSoItotderMar!e.

Schiller - Ttacater O
%

Uhr- ' v Der letzte Funke .
Schiller - Tb . Charl .

7»f . Uhr : Etil EfW .
Thalia - Theater

�. . DMerhltadeDlMe
Theater am Nollendoriplatz

7 Uhr :

Paul Qöbel
der Urkomische

ehester Dieck
Exotischer Kadfahrakt

„ Durga "
das fliegende Kano

sowie der groß «

Mai - Spielplan !

Theater

| rriedrlchst . 218 I

7' li fitfaul

Beckers
Deutschlands

1 bester Komiker |
sowie IS erste

Vari ote - Attraktionen I
Sonntag 31/ , Uhr jeder I
Erwachs . 1 Kind frei ! I

Walhalla - Theater .
7l ( , Uhr :

Donauliebchen .

idmiralspalast .
Novität

| Die Prinzessin von Tragant !
t Sajdab * DeutsehsTänze [

7' l . ühr . 2, 3. 4, 6, 6 M.

Rose - Theater .
7' , . Uhr :

Bachstelzchen .
Trianon - Theater

B hf. Frledrichstr . Ztr . 4927 . 2391
' l,S Zum 154. Male : Der

£ebenssehüler .
Wüst , Kaiser - TitzJUldt . Flink
Heute l/,4 kI . Fr . : Schneewittchen
Donnerst , st ,4 kl . Fr. : Rotkäppch .

Casino - Theater
Lothringer Str . 87. Tägl . st , 3 ll .

Nur noch kurze Zeit
das heitere Famiiienbild

Annans Traum .
Vorher etstfl . Spezialitäten .

An allen Feiertagen 4 Uhr :
Maieuzauber .

Reichshallen - Thealer .
Allabendlich 7st , Uhr :

Stettiner Sänger.
Reichshalleu - Saal 7st , ü. ;

Großes Blüthgen - Konzert .

- Cigaretten
1000 I E 85 — 88 M
1000 I P 115 —120 ,

Versand durch Nach¬
nahme oder Vorherein -
sendung . Einzelverkauf
von 100 Stück an .

Verkauf nur an Ver¬
braucher u . Restanrateure

Fredy CigaFetlen -
Vertrieb Norden ,

Berlin N 54,
Brnnnenstraße 17 .

Fernruf Norden 2343 .
Geöftnet ununter -

broohen von 9— 7 Uhr . *

Vu RÄTlOHiL - THEATER
Mp " Ausschneiden !

Sonder - Vergünstigung aar bis 14 . Mai einschl . |
Die ist richtig !

GrOBter l . acherfolg . ' Größter k . chopfolg ! j
Orchester - Sessel statt 5. 50 M. L ädt , . ,
Mittel - Rang - Balkon , 3. 50 . 1 . 50 " f1 - ,
Parkett - Sessel

'
3. 00 , l . OO) G�< i « robe |

Sonntag , den 12. Mai , 31/, : Johannisfenar .
1. und 2. Pfingstfeiertag 3' /, : Johannisfeuer .

Iii 15 Mai 73l • MäncVhD » Müitärscbwank m. Musik !
all Id . WflJ i 4 . Biaili lllcll von Walter Bromme .

Der I !
Mias

Ii
• ia feld¬

graues Spiel

TSgileh 7 st , Uhr a b e » d a

Morgen Mittwoch , nachm . 3st , ( Ihr :

Familien - u . Schüler - Vorstellung
■ a kleinen Preisen

Palast - Theater am Zoo

Goncordia - Lichtspiele
Andreasstraße 64 .

M ? " Vom 10 . bis 18 . Mai
werde ich in

Berlin , Hotel „ Prinz Heinrich ' - ,
JDorotheonstraße LL

anwesend sein , um

kunsiiiehe Augen
direkt nach der Natur für meine
Patienten anzufertigen und einzupassen .

FAH U. illnr Fabruant künstlicher Augen
. Afl . müilSr , aus Wiesbaden .

— |Zleimn :?,6 -11. Juni ' — -

dos Preussischen
Landesvoroins vom

Poten üCreus
17 851 Galdeewinno zus . Hark

GÄWW

1100000
I 50000
V Main Fvm amtlich . 93�
bUSlS Preise von
Poatgeb .

M.
( e 45 PL

H. C. Mr9 $ er
BerllnWS , Fried riehst . 193a

Ecke L. ipz ger Streu ».

Variete u . Lichtspiel - Theater

SdiloßbrauereiSchöneberg
Hanptntr . ILL / iLS

Direktion : Ernst Krämer n . James Meyer .

Jeden Freitag vollständig neues Programm !

Heute das große Programm .
Reginn Sonntag 4 Uhr , Wochentags 6 Chr .

Konzert ♦ Variete ♦ Lichtspiele
Täglich Vorstellungen im neu renovierten Theater -
Prachtsaal , bei schönem Wetter im ca . 6000 Personen

fassenden herrlichen Naturgarten .

Nähmaschinen
gebraucht , einzeln sowie in Posten z « HSchste » Preise » zu
kaufen gesucht . Angebote unter V. 1170 an
* Haasensteln de Vogler , Berlin .

Mftemie

EeiuWWft
e. ®. m. b. H.

Serlitt 0 2. Burgstraste 27 .
1 Wagg >n frischer

Rhabarber
Abgabe von 20 Pfund für
6 Mark an Mitglieder täglich
0 —12 und 3 —8 in unseren
Berteitungsstellen :
Kotthuser Straffe 18 ( beim

Kottbuier Tor ) . 54/9 »
Petersburger Strafte 4a ( an

der Franksurter Allee ) , -

Kopenhagener Straft « 4 ( an
der Schönhauser Allee ) ,

Buchstrafte 3 ( beim Bahnhof
Puilitzstraße ) .

Nächste Woche tonuut »euer
Waggon Rhabarber .

Aufnahme neuer Mit -
glteder in den BertetlnngS -
stelle » während obigerGeschästS .
stunden und im BerwaltungS -
burea « , Bnrgstr . 27 , tiig -
( ich lO —7.
Nur Selbstverfaraucher werden
aufgenommen . Zwischenhandel

ausgeschlossen .

Spcziatarzf
Dr med . Dahmann für

Geschlcchtskrankheitnn ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nervös . Schwäche , Bein -

kranke , Behandlung
schnell,sicher u . schmerz -
los ohne Berufs Störung
in Dr. Homeyer & Co .
konz . Labor . f. Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

Frieiriebstp.ßUZptik. -
i ( önigstr . §8! 5l�S6r
Spr . 10- 1 u 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mäßig , o. Teilzahi

Separates Damenzimmer .

Alk Kennen Sie

� - j die Wohltat
� pst einer I - elbblnde ?
Sämtliche Systeme am Lag .
resp . nach Maß anfertig , sowie

Bruchbandagen �
Artikel z. GeMandhelts -

uud Krankenpflege .

Pollmann , Bandagist ,
Berlin N. , lotliringer Str . 60. *
Lieferant für Krankenkass .

Spezialarzt
Dr . med . Caabn

beh. schnell . grünbL , mögt
schmerzlos u. ohne VernsSstor .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuchung .

Bahnhof
«lexanderpt

spr . 10 —In . 5— 8, Sonnt . 10 — 1
Kööigstr. 34| 3g,

HL Pfau , Samiagist
i,r «' ! ,h' Direksenstr. 20
zwisch. Bahnh . Alexanderplatz u
Polizewräfid . — Amt Est . 3208
Für Oamon Frauen - Bedienung .
strejeran ! für alle Krankenkass .

Ein Grundstück
mit groftem Obstgarten ( 40
Bäume ) ist zu verkaufen . 5632
Frau Schwanz . Zehdenlck i. H.

Darnrnhorststraße 39.

der iBi z 1 151
Von K. Gerling . — 81. Tausend . Das Erwachen der
Liebe und Wesen der Ehe . — Abstammung und Ver¬
erbung . — Die Entstehung des Menschen . — Das
Vorleben . — Die Vergangenheit des Mädchens , - /
Geschlechtskrankheiten . — Polgen in der Ehe . —
Erziehung zur Ehe . — Wie soll die Frau beschaffen
sein ? — Wie lernt mau das Mädchen kennen ? —
Brautnacht und Flitterwochen . — Das Benehmen des
jungen Gatten . — Kindersegen . — Vertrauliche Worte .

„ Wiener Montagszeitung " : Gerling hat es meisterhaft
verstanden , den Ton zu finden , der zum Herzen geht
Freimütig und offen . wie im vertraulichen Zwie¬
gespräch spricht der Mann zum Manne .

Dank für alle die Lehren , die Sie in ihrem treff¬
lichen Buche in so hingebender und idealer Weise
ausgesprochen haben . In den meisten Punkten habe
ich erst durch Ihre lichtvollen Ausführungen Klarheit
gewognen . C. B. , Lehrer . — Preis 2. 60 M. , Porto 20 Pf,

Orania - Yerlag , Oranienborg bei Berlin 92.

Kiuge

Handwerker
. . a —■« . j . i . jUimijiUAUJUMi

bereiten sich vor iür den
neuen gewerblichen Auf¬
schwung , erhöhen jetzt ihre
Kenntnisse und Fertigkeiten
und sichern sich damit eine
gute Existenz oder
gliinzende hitellang .
Verlangen Sie von mir so¬
fort uniMoiiHt einen illn -
strierten Katalog über
anerkannt gute , erprobte
und lehrreiche Fachbücher ,
die Sie in Ihrem Berufe för¬
dern und vorwärtsbringen .
ffl * ~ Für jedes Handwerk .
An Militär nur gegen Ein¬
sendung von 25 Pfg . für
Porto , da Versand als Feld¬
post nicht Zulässig . Beruf
genau angeben . Carl

Serin . Ludwig , Brcs -
U « 3�1474 .

Spezialarzt
Dr . med . Hascbö ,

Friedrichstr . ao ÄÄ
BeHandt von Syvhilts , Haut .
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Behandig . ohne Berufs slörnng .
Biutuntersuchung . Itäß . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 1.
bis 1 und 5 —8 , Sonnt . 11 — 1

Bast - u. Kokosfasergefleoht .

Mli Fnr -
und *

Deutsche Teppiche
Dp. SottzlG

mit EinfassungsplOsob usw.

Gardinen, Lauferstoffe ,
Tisch - ( ( . Diwandecken .

Linoleum empfiehlt!

ü

Emil Lefevre
Berlin - Süd. Seit 1882

laut . Firma !

UngeDlmle

Erwerbs -
MBgllctabeHen

HcM « , nlcM * Zukonfi Eine tief
freitende Änderung unwrM gesamten
Wirtachaftsleben «, ein gewaltiger Auf-
achwung unserer Industrie u. des Han¬
dele cteht bevor, und es werden überall

geschulte
Krähe gesucht

idn . Angehärige technlscbei�emfi
u. Handwerker &ul!eu nicht versäumen ,
Ihre Kenntnisse and Fertigkeiten de:
kommenden Zelt anzupassen , am teil
zunehmen an den wirtschafükheü Er
folgen, die nalurgetn &0 did Ergebnis
dea «waltigen Ringens sein müssen
Das beste Mittel , rqstb und gründlich .

nelnfacben Selbst
ndlkhe Ausbildung

iel, rosdi i
ohne Lehrer , durch einfallen Selbst
onterrlcbt eine wüni
ia technischen Wissenschaften zu er-

Kostüme ,
Regenmäntel

imprägniert .

s Röcke s
Wintermäntel ,

nur aus allerbesten Stoffen
gibt jetzt auch an Private

Damenmäntelfabrik,Qn
Kransenstr . " " 1

Hof Erdgeschoß .

Spezialarzt
Dr. med . Coleman

FrieilPiebstrallE 91/92 ander
Dorotheensfer . Syphilis , Haut - ,
Harn - . Geschlechts - , Frauenteid .
Sex. Neurasthenie . Kürz . Beh .
ohne Bernfsstönmg . Teilz .
Hain - u . BluMBibeßsUohungen
SpiochsL lCf-=-� 5 —8 ; Sonn -
tag 10 —k

werben, «lud die tuchnlxchui Selbst
unterrichtswcrkc »SysCKaniact, .
Machield " . 80 S. stark « Bro

■ehfirs kostenlos .
Boome A Hoch leid , PcUdaif

Fsettsok 167

Spezialarzt
Dr. med . Reinhardt ,
Potsilaiiierstr. ll�ffi�to
Syphilis . Harn - , Frauenleiden ,
Blutuntersuchungen . ÜJiabemfteS ,
erfolgreichst Heilverfahren . Teilz .
Siehe48Sett . itart . Brosch . 0,60M. ,
nach außerhalb verschlossen 1 M

Isli »ge>iisse ,
Platin , Gr . 7,60 , Kette » ,
Ringe , Bestecke tauft

Frau Wagner ,
Kaiserstrl 18 I ( Alexanderplatz )

Tabakpflanzeti
50 Stck. 3 M. . 100 Stck . 5,50 M.
Anw. z. Behdlg . d. Tabats vor
u. nach d. Ernte u. Anlestung z.
Zigarrenmachen liegt jeder Sen -
dung bet B. Hecht . Garten¬
bau , Berlln - Schttnholz

Monopolsrage und Arbeiter¬
klasse von Heinrich Cunow U. o
Dürste bald im Vordergrund
der politischen Erörterungen
stehen . Preis gebunden 5, — ,
drosch . 4, — M. Borwürts -
SortimeniS - Buchhaudlung , Hin -

KZlUdaMlcht S, Lad « , ...
' »



Dfutfd ) er
llkfallarbclter - Verband .
fbrwaltungssteile Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach .

richt , da » unser Kollege , der
I Former

» ermsnnZedevllej
Triststr . 1.

| am 8. d. MtS . gestorben Ist.
' Die Einöschcrung sindcl
am Donnerstag , den IS. Mai ,
nachmiitaaS b Uhr , im
Krematorium Gerichiftraste
statt .

Rege Beteiligung wird er-
wartet .

_

Xachrnf .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , dag unser
Kollege , der «chleiscr

Reinliold Buhle
Schwedenstr . IIa ,

am 2. d. MtZ. gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken :

Hl/lt Die Ortsvorwaltuni

Am Freitag , den 10. Mai , �
»erschied unser treues Mit¬
glied Frau [ 300/5

Luise { Rahm *
Die Einäscherung findet

am Donnerstag , de » 10, Mai .
nachmittags st Uhr , imKrc -
nialorium Berlin , Gericht -
strage i »7/g3, statt .

iyrirde ihrer Asche !

Für Metallarbeiter .
» 6»tamb <»

Müller -
»»und , � Eewindeschneidcii .

�>« j 3,00 Mark . Buchhand -
lung Vorwärts , Lindenstr . 3,
kadvi . *

Allen lieben Freunden
I und Bekannten die nncr -

wartete und schmerzliche
I ' Nachricht , datz am 12. Mai .
I morgens um 2>/ , Uhr .
! meine herzensgute , innigst -
| geliebte Frau

Anna Schmalreck
geb. Skurk

nach langen , schweren Leiden
sansl und rubig entschlasen ist.

Fm tiefsten Schmerze zeigen
dies hiermit �>n 220lb
Dietrauernlt . llintordlisbsnsn
Usltvr Lobnisireoli als Gatte

( zurzeit Garnison /
dtario ltatre geb. Lieurk
Martha Prawitz gcb, Skurk .

Berlin , illatibor , Schl .
Die Beerdiguirg findet

nom Trauerhause , Natibor
( Schi, ) , Sandstr . 0 aus statt ,

Kranzspenden verbeten ,

Bineii - uqiI Kraüzliiiülerei
v ° n Roben Meyer ,

Ftch . : P . « ollets
Mariannenstr . 3. Tel . Mpl. 10303

Diesem Völkerringen ist >
auch unser liebevoller |
Kollege , der Klempner

? gul l�eonksflltl
dirrch Granatsplitter vom
22. zum 23, April im blühen -
den SUter von 33 Jahren
zum Opfer gefallen .

Er wird uns unvergeß -
lich bleiben .

Die Kollegen d. Firma

Conrad & Qräbler ,
Er hat anderen geholsen

I
und musjte dabei sein Leben
lassen , 173A

ZpeÄslsrLt
Dr. mel Wockenluß

frieiir ». i ! Ss0; s; ; f : 1h' ;
furSyphllis,Harn - u. Frauenleiden
Blutunterauchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Bemfsstörung . Teilzahlung

Trauer - Magazin
gegründet 1896

Brnnnenstr . 56/57 .
GroBe Auswahl in

schwarzer Konfektion .
Auf Wunsch Maganserti -

gung in 8 Stunden .
Aendcrungen sofort und

gratis . Auswahlsendgn ,
bereitwilligst .

Fsrnsp , Amt Norden 8540 .

Enthaarung !
Cesichtshaare u. alle h&ßl .
Körperhaare vernichtet sof .
schmerzl . u. radikal . Depilator
durch Absterben d. Wurzeln
allmählich und für immer .
Gar . unschädh M. 3. — , verst .
st.— und 6 . — M Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Keimstätten hostenlos bewohnen ist
möglich . -

Der Heimslättenbau in billiger Bauweise (60o/0 Ersparnis ) .
Anleitung v. F. Pnur . 260 Abb . Hanspläne . Geb . M. 6,50

Eigner Herd Ist Goldes wert . Prakt . Familienhäuser von
3500 M. an . Mit 225 Abb . v. Spindler . Geb . M. st, —

Heimstätten für Kriegerfamilien . Von Äbigt . 125 Abb .
M. 2, — . Heimatl . Bauweise . Preisgekr . Anleitung für
Landhausbau v. Kahm . 500 Abb . Geb . M. 8. 50.

Das Kleinwohnunoshaus der Neuzeit . Anleitung v. Wien -
koop . Mit 3ou Abb . Hauspläne . Geb . M. 7,50 .

Ilcimkulturverlaj ; , Tt leHbadon . Postfach 233

H . & P . Uder , wer I:
Tabak - ( xroUhandlnng und Tabakfabrik ,

Ranch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten
Bis auf weiteres :

= GeHchftftszeit 1 1 und 3 —0 Uhr .
Femspreeher : Amt Moritzplatz 3014 .

Nchmaschinen
gebraucht , einzeln sowie in Posten zu höchsten Preisen zu
kaufen gesucht . Angebote unter T . 1170 an
* Haatienstvln & Vogler . Berlin .

Verkäufe

Alaldparzellen , nahe Bahn¬
hof BaSdorf , Ouadramite 10
Mark , Anzahlung 50 Mark ,
verkauft Hülsen , Steglitz , SBiou«
villestrage 11. Telephon Steg¬
litz 26S4. _ _ 196,ft *

Holzriider ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunneii -
!i rage . 96. _ _ 10711*

Abessinier , Ersatzteile und
Zubehör . Köchlin , Alt « Jakob -
straße 26/2. ?. _ mSl *

Pelzgarnituren aller Art,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Uhrenverkauf , Silbertafchen .
Leihhaus , Warfchauerstr . 7, *

Kostüme aus schönen Stoffen ,
schwarz , blau , grau , braun ,
auch chelle Farben , 150, 175,
Röcke, Wolle und Seide , 48,
66 Mark , Seidenkostüme 110,
Seidenmänlel , Mantelkleider
125, SeidenjackettZ 55, Seiden -
klcider 8b. >05. 125, Wasch -
kleider , wundervolle helle und
dunkle Stoffe 45, 58. 69, Modell -
bluse » preiswert , RieienauS -
ivahl , alle Größen . Fabrik -
leger Michaelis , Mauerstr . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
Haus . Auch Sonntags ge-
öffnet . _ _ _ _ _218K *

Portieren , Stores , Tülldecke ,
Tischdecke und Teppich verkauft
Herzig , Zehdenickerstratze 15.

mätttm 22K *

PsandleihhauS , Hermann -
vlay 6. MassenauZwahl ! Pelz -
lachen ! Ekunkskragen , Skunks -
muffen . Alaskafüchsc , Rotfüchse ,
neue HerrenpalctotS , Herren -
anzüge , Teppichverkauf , Uhren -
verkauf . Passende Festgcsiderrkc !

_ __ _ _ __ _ 101 K»

Leitechandwagen , größte Aus¬
wahl , �ilzräder. Landsberger -
striche : k*

Elegante Kostüme , Tamen -
mäntel , Tamenulster , Damen >

röcke, Blusen , Herrenanzüge
Burschenanzüge , WlniervaletoiS ,
Alster , Pelzsachen . Löwenthal ,
Neukölln . Bcrlinerstr . 41 12K *

Kreazfvchfe , Zobelfüchse , Weiß
süchse, Gelegenheiten . Blauer
Bazar , Kaiser - Wilhelm - Str . 16,
beim Alexanderplatz . _ _ _2tK *

Reiher , Gelegenheitskäufe ,
Kroncnreiher , Stangenreiher ,
Paradie - reihcr , Rielenauswahl ,
kaufen Sie billig Blauer Bvzar ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 16, Nähe
Zentralmarkthalle , beim Aler -
anderplatz . _ _ _ _ S4K *

Teppiche , ?' ettvorleger , « Di -
ivandecken , Tischdecken , Tüll -
itoreS . Potsdamerstraße 109,
Mischer . _

11KK *

Schule des Werkzeugmachers
von �ritz
icchnifche
VorivärtS
Handlung ,
Laden ) .

Schön sowie anverc
Bücher empfiehlt

Sortiments - Buch -
Lindenstraße 3

Nähmaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schncllnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , Re -
paratirren prompt . Kastory ,
Kottbuferdamm 6, vorn hoch -
parterre . _ _ 6 " K*

Kostüme , hochmodenrei im¬
prägnierte Scidenmäntel , hoch -
elegante Seidenröcke , Glocken -
ivcke , direkt ariZ ArbeitSstnbeu .
Mever , Blücherftraße 13, I.
stpollescheZ Tor . ) Kein Laden .
GonnlegS geöffnet . �

18stK *

Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraße , nur 1 Treppe ,
laufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Sstinls , Nerz , Alaska , Blau -
snchse m' d alle anderen Pelz -
arten , Wanduhren , Teichen -
uhren , Brillanten , Silber -
taschen , neue Herrengarderobc .
Sonntags geöffnet . ' 18 lÄ *

Zwei hochelegante Kostüme so-
wie leichten Sommermantcl , neu ,
verkauft E. Armenat , Schnei -
der , Carmen - Shlva - Sir . 6. L6K

Dungkarren und andere
TranSporigerätr liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenicker -
straße 71

__________

121 . «*

Reue Laube , Stall , Brunnen
billig verkäuflich . Teige , Dront -
heirnerstroße 27, parterre . ch170

Scidenmäntel , . 78,00 an ,
Mobcllneuheiten wafietdicht ,
Tcrstiacken , FrühfahrSkostüme ,
42 $ , Modellkostüme . Kall¬
weit , Charlottcnburg , Bismarck -
straßeSO . II . _ ILM *

Leiterhanluvaaen , größte ' / »S-
Wahl , Holzrädcr . KowalZki ,
Schmidstraße 43. SSKb * l

Reu » Stand FriedenSbctten ,
IVO bis 200, einzelne Bellen ,
Kinderbctlen , Gardinen , Por -
tieren , Bilder 3,50 . Dienstag ,
Mittwoch , vormittags , 5 bis 7,
Alte Jakobstraße 84, I links
iSpitlelniar «) . öb/2

Möbcl - KIath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasserstraße 44, am Oranien -
hurgerTor . _ 13841 *

Chaiselongues von 90,00 an ,
englische Bettstellen , Patent -
Matratzen . Tapezierer Walter ,
Slargarderstraß « 18. *

Bettstelle », Bilder , Teil -
zahlnng , Kinderbetten . Richardi ,
Warschauerstraße 80. 3K *

Möbel Cohn , im Osten ,
Große Frankfurtersttaße 53, im
Norden Badstraße 47/43 , Ii «-
fen aus Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze WohnnngSeinrichmngc »
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichtt -

Jung
meiner Möbel ohne jeden

ianfzivang gern gestattet .
Größte Rncksiwt bei Krankheit
und Arbeitslosigkeit . Kriegs -
beschädigte erhalten Rabatt .
Annonce mitbringen , Wert
5 Mark . Lieferung frei Haus .
2. Feiertag 8 —10 geöffnet .

l66K *

Möbellredlt an federmann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwehr , Mullerstraße 7,
eine Trepp «. Blaue Schilder
beachten . 2. Feiertag 8 —10 ge-
öffnet . _ 66K «

Infolge ! Riefenlager in
apanen Speisezimmern , Her -
renzimmern , Schlafzimmern bil -
kigste Preise . Besichtigung
lohnt . Möbelhaus Oosten , nur
30, Andreasstraß « 80. 10911 *

Wenig gebrauchte Nußbaum -
Bettstelle . englisch , mit und
ohne Betten zu verkaufen . Grätz ,
Prinzenallee 61, 2. Hof , par -
terre . L6K

Kinderbett , ein gepolsterter
Kinderstuhl zu verkauzen . Glawe ,
Bozchagener Chaussee 2, Quer -
geh « nde N. _ _ PI 15

Metellbetten , moderne , Kin -
derbelten mit Matratze der -
läuflich . Zwirn , Zofiener -
straße�lO. _ 65/7 *

Ein Nußbaum - Wohnzimmer ,
zwei komplette Kücheneinrich -
Uinaen . Kristensen , Nostiz -
straße 13, Seitenflügel N links .
Mittwoch 2 —8 . 55/1

Mi » itu « ,Mrumenle

Pianos , prächtige , neue , ge-
brauchte , mäßige Preise , kleinste
Ratenzahlung , Mietanrechnung .
Katalog kostenfrei . Sachler ,
Oranienburgerstraße �42. 2511 *

PianinoS , seltene Gelegen¬
heiten , 700,00 aufwärts , Bluch -
nerpianos , BechsteinpicmoS ,
SchwechtcnpianoS BiefcpianoS ,
TuyfcnpianoS , NeufetdpianoS ,
OuandtpianoS , SpaechcpianoS ,
Friedländerpianos , Bluthncr -
flügel , Friedländerflügel . Krü -
ger , Neue Königstr . 31 /Alex -
anderplatz ) . _ 215/15 *

Mandolin « 26, Bioline 25.
Marocke , Prenzlauer Allee 33.

54/19

Kaufgesueke
Weißlacke , Borax , Paraffin

und ähnliches kauft bestzahlend
Wolter� Thaerstraß « 6. _ 15K *

rer und Schmirgel .
leinen sucht Otto , Oranien -

173.straße 14K *

Malermaterial , Lacke, Pinsel ,
Bronze kaust Schmidt , Fehr -
bellincr Straße 83. Norden
10 607.

_ 18K *

Metallschmelze . John banst
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alle Jakobstraße 138 /Ecke
Hollmannftraße ) . 26011 *

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten . Ringe .
Beflecke , Uhren , Taselaufsätze .
Tressen , photographische Rück-
stände , Papiere , Glübstrunipi -
asche, alte Zahngebisse , sal -
pelersaureS Silber , deren
Rückstände und Gekrätze »sw.
kauft Platin - und Silber -
schmelzerci Broh , Berlin , Cöpe -
nickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkt « Berweriung .

, 171 *

Elektrisch « Leitungsdraht «,
Kabel , Litzen kauft preiswert
Säbel , Moabit , Kirchftraße l8 ,
vorn . _ _ _ l77K�

Lacke für helle Ware bis 18, —
Mark , Bleiwriß sowie sämtliche
Malerartikel kaufen Gebrüder
Borowski , Gneisenaustraße 5.
( Nollendorf 2379 . ) _ 240/5 *

Plattuadfasle ! Gramm bis
7. 80! Zahngebiffe ! Ketten !
Rlnge ! Militärtressen ! Glüh -
strumpfafcheiFilmabfälle ! höchst -
zahlend , ' Schmelzerei , Metall -
EinkausSbureau , Weberstr . 3l .
Telephon Alexander 4243. 261 *

Wachswalzea und Abfälle
uft jedes Onantmn zu guten

Preise : ' . Zlachemstein , Char -

Psandscheln « kaust und bc-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.
_ _ _ _ 177L »

Fahrradaukauf . Echwandtke ,
Liiiicnstraße 19. _ 58/15 *

Spiralbohrer , Werkzeuge ,
silmabsälle , Bestecke . Uhren ,
klinge , Ketten usw. kaust

Metalleinkanfs - Zentrale , Kotl -
amm 66buserdamm

platz ) .
( Hermann .

12VK *

Brillanten , Perlen , Färb -
steine , Ketten , Ringe , Zahn -'

isse, Platina 7,60 ; Uhren
auft Juwelier Fuß , Sevdcl -

straße 32, Ecke Spittelmarlt .
811 *

lottenburg , Windscheldstr . 3a,
16IK *

Hartgummiabfälle kauft jeden
Posten zu guten Preisen
Nachcmstein , Charlottenburg ,
Windscheidstraße 3a. _ 16111 *

Wlndscheidstreß « 3a, Char¬
lottenburg , kauft mit Genehmi -
armg jedes Quantum ge-
brauchte und neue Weinkorke ,
Sektkorke , Korkabfälle zu guten
Preisen . _ _ 10111 *

Steppmaschine für Schuh¬
macher kauft Geureinde - KriegS -
besohlung . Neu - Temvelboi ,
Telephon 986. 2 « A*

Unterricht

Englischen Unterricht für
Anfänger und Forlgeschrtttene .
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt <3. Swiemv ,
Charlottenburg , Stuttgarter *
platz 9. Gartenbaus ir *

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchstraße 39. Täglich An -
fängerturse . Schülerkurse . Kin -
oerkurse . _ _ _ _ 19K *

Tanzschule Kohl , Rosenthaler -
straße 11112, DicnStag imb
Sonntag : Anfängerturse . +182 *

Französisch . Englisch bei aka -
demisch gebildeter Lehrerin .
Siebenjähriger Aufenthalt in
Paris . Gruppenpreis : Stunde
1,25 . PotSdamerstr . 48. 2258b

Verschiedenes
Geld für Pfandscheine , Sil -

her , Uhren , Waren jeder Art .
Anfauf , Hohe Beleihung . Leib -
Haus , Landsbergerstraße 89, I.

48/17 *

Kunstsiopjerei Große Frank -
furterstraße 67. 68K *

Tarlehn , 6 Prozent Teifrück -
Zahlung , auf Hvpothekenbricfe
5 Prozent gibt Bankverein ,
Charlottenburg , WilmerS -
dorser Straße 163. 40K *

Kostüme , Kostümröcke , Man -
tel , fertig und nach Maß .
Liebert , Zionsktrchstraße 40, II .

244/18 *

Zahngebisse ! Platinabfälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch¬
abfälle , elektrische Materialien ,
Filmabfkille , Zelluloid tauft
Silberschmelze Christionat , Co-
penickerstraße 20a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 117/3 *

Saal , Sommerbllhnc für
Festlichkelten . P" - oine . Jäger -
Haus , Treptow , Am Treptower
Park 67. ( Moritzplatz 1244. )

215/16

Vermietungen

«ettetet Herr , Dauernnetcr ,
sttchi möbliertes Zimmer in
Privatfamilie , Zontralheizung ,
Wilmersdorf , Swöneberg nahe
Kaiserallee . Angebote Schubert ,
Wilmersdorf , Wiihclmsaue 26.

+138

/trheitsmärkt

Dreher , Hobler , Schlosser ,
Fräfcrin verlangen Fischer u.
Co. , Brunnenstraße 156. � L5K�

Kriegsbeschädigten ( einarmig )
bietet sich donernde leichte

Tätigkeit . Iiührich , Char ,
lottenburg , Kamminerstt . 32.
Vormittags HD bis 10 Ubr .

_ _ _ _ _ _ _ __ 25. 51*

Schraubendreher , welcher auch
selbständig einrichten kann , stellt
ein Hermann Nacser , Schrau -
denfabrik , Neukölln , Schöne »
Weiderstraße II . _ _ �5K

Tiid . tigcu Autotypie - Maschi -
nenmnster verlangt Buch -
drnckerei E. Metten , Nieder ,
schäneweide , Brückcnstraße 20.

+130 *
Tüchtigen Tiegeldruck - Maschl -

nenmeister verlangt Buch -
druckerei E. Metten , Nieder »
schöncweide , Drückenstraße 20.

+130 *
Maschinenmeister für Rkzi -

denzen verlangt Buchdruckorci
E. Metten , Riederschöneweidc ,
Brückenstroße 20. +130 *

Schuhmacher für gute Arbeit
und Kriegsbefohliing stellt ein
Scme « de - KriegSbesohlung,Ncu .
Tempelhof , Berlinerstr . 1. 26K

Portierstelle , auch an saubere
Krregerfrau oder Witwe zu
vergeben . BerwaltungSbureou ,
Cöpenickerstraße 55. 26K

HauSreiniguug vergibt Hilde -
brandt . Bruiinenstr . 26. 244/26

EchnlentlasseneS junges Mäd ,
cken für leichte Arbeit . Simon -
son, Michaelkirchstraße 30. 25K *

VerlSujerin mit langjährigen
eugnisjen suchen Gasglühiichl -
Zerke „Nordstern *. Cöpenicker -

straße 30a , Fabrikgebäude . Vor -
stcllung nur Vormittags 9 —l2 .

2260b

Zurrbeiterin , tüchtige , auf
elegante Kleider . Hein , Kanik -
runerstraße 53. _ _ _ 251t

Mehrere Anlegerinnen per ,
langt Buchdruckerei E. Metten ,
Niederschöneweide , Brücken -
straße 20. +139 *

sucht für ihre P' lnjxi ! <? n« rlabrllc

Schweißer, Schweißerinnen ,
Klempner , Schlosser .

Melckungen erboten an die 478 ? *

Allgemeine Elektrizltäts - aeaellscbalt ,
Hrnnlfftidorf bei Berlin , Tor 3.

J Zimmerlettte , Erdarbeiter ,

5 Schachtmeister �it *
für bringende Heeresbauarbeitrn für sofort .
Br dringende Heerestbauarbeitrn

WM »
. . . - .

lO bis 12 Grauguß¬
putzer 5042 .

stellt ein Härtung Akttrn .
gosellkchaft , Bcrlin - Lichten .
berg , Herzbergstr . 122/t24 .

hiobt - stlontenre perl . A. Werl¬
helm TS), m 6. H. , Rosenthaler
Straße 27/31 . 55,5

Heizer verl . A. Werihelm ®. m.
6. H. . Rosenthaler Str . 27/31 .

aunnternehmung Leonhard Moll . München - Berlin .
Anmetdungm : Berlin , Koppenstr . 5 .

Gürtler aus Kronleuchter
verlangen Hofniaun «. Co . .
Brandendurgstr . 6. 55/6

Wir suchen sür unser «, B»tr : ch

Welmte Melker m MorhM
LM - in größerer Zahl - Wv lerner

NlsenÄreher ,
/�sschinenschlos ser ,

vüttcher ,
I�anxierer ,
LottevsMer vnö MllerslbM .

MMllnMMeslellt WiveMrii LleiliM .
katben « « ' . Babnhofitr . tZK.

Urestwerk « Vorarbeiter
oder Einrichter sür Preßstahl »

Rohünqe .
Preszwcrk - Arbciter ,

Qfcnieute , Einsetzer ,
Schlosier , Llrbeiteriunrn ,

stellen iosort ein
Ktöüe & Hensel .

Mnschinensabrit , 55/2
Berlin - Wittenau - Siord .

Yrrfette WMsedlMi '
oerlangt 54/16

Tbontknr Kaal « ,
Ttenlther Sir . 17

Golzbücliiauer
sucht Jfa . MSbelsabrll , Frank »
surler Allee 41. 54,20

Kllfsrhpr ' 111 ' «Uten Zeug .IVUidCNer Nissen sofort »er -
langt . Zentrale für Böcin -
vertrieb m. b. H. , Dessauer
Straiie 38. 2t5,1S

für den . Vorwärts * wird ein -
gestellt . Passenv sür Invaliden .

Seifet , Lichrenverg .
Wärter : bergftr . 1. *

Meldezeit 11»t >/ , u. 4fl�7 Ubr .

WslKeWIer
» uk Tatslxorate

sofort gesucht .

Ii

fj . fl . ! 0r $t i Co. *

flh {! en�tcilsd ?att , BdlershoT .

Kopierer
für unsere Anstalt Iosort gewcht .

„ - stttlvr ' *. stopior - ond Enl -
wlestlungs - Anstalt tör Films ,

Mickernstr . III . 22626

Klempner
auf Schwnrxblcchar -
belten Isfort verlangt .

Alex . Herman Q. m. b . H. ,
Berlin N 20 , Pantftr . 29 .

lüchtige

Schweißerinnen
werden sofort eingestellt .

Luft - Verkehrs-

Gesellschafl
in . b . H. 205/11 j

BerllD-JoliaoDtsM

Elektromonteure
Beleuchter

Fahrstuhlmonteure
erhalten sofort Anstellung .

Meldungen von fc1/, —10, 12 — ' ,,2 , >/,7 Uhr
VoBstraBo 8, Technisches Bureau .

112L
A. Wertheim a . „ b » .

Tüchtige

KoRtorisünoeD
nicht unter 18 Jahren , mit guter Hand¬
schrift , sofort gesucht . Meldungen

12 —2 mittags oder 6 —7 abends .

L Jandorf 2 Co. ,
Bellealllancestr . 1/2 .

Dreher und Schlosser ,
gelernte , verlangt 50 IL '

. Armin Tenner ,
Berlin O 112 , Alt - lloxfansi ' n O, Betriebsbureau .

Schmiede und Schlosser
werden Iosort eingestellt . L

Große Berliner StraßenbahB ,
Hriupttvrrkstatt . Babstr . 41a , Ilfcrftr . 9 .

- ff #? � «

Ansträg ' ermneu
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen

Berlin ! Bärwaldstr . 42, Markusstr . 36.

Sehonehen, ' l Moinlngor Straße 9.

Ste�iilZ ! Boonese , MonunsenstraSe 59.

Ueckermann ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 74.Tempeihol :

Llehleaberg�fÄÄ� .
WeißeBsae : Waaielowsla ,

Berliner Allee 11

CharlölleBblirfl ! Sesenheimor Str . t Bez . Eoisorin - Atigusta - AHee .

Meldezeit von 11 bis 1' / , TThr und 41/ , bis 7 TThr.

Suche zum sofortigen Eintritt :

für Pittler - u.

Hasse - Revolv .Tüchlige Eimichter
2 Pitticf Revalvanj/elier
3. p. ßViSOr kLr Schl06 « er - u. Dreharbeiten

Sur eres ! : lassige Kwäiee werden berücksichtigt .

Günther Hoffmann ,
Maschincufabrik für FinfEeuzxtelle ,

Berlin SW 48. Friedrichstr . 16. 485L *



Dritte Lesung öer Wahlrechtsvorlage .
148 . Sitzung des Abgeordnetenhauses ,

Montag , den 13 . Mai ISIS .

Am Ministertische : Dr . Friedberg , Dr . DrewS .
Vizepräsident Dr . Porsch eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Mi¬

nuten und teilt mit , datz der Präsident leider durch Krankheit der -
hindert ist , die Verhandlungen zu leiten .

Zur dritten Lesung der Wahlrechtsvorlagen liegen wieder

zahlreiche Anträge
vor . Die Fortschrittler und die Mehrheit der Na »
tioualliberalen beantragen , die Regierungsvorlage wieder -
herzustellen und da ? gleiche Wahlrecht festzusetzen . Beide Parteien
haben auch ihre Anträge auf Einführung der Verhältniswahl in
den großen Wahlbezirken und in den Ostmarken wieder eingebracht .
Vom Zentrum liegen die Sicherungsanträge
wieder vor .

Weiter hadeu die Abgg . L o h « a n n , Flathmann , Fuhrmann
und Haeufer einen Antrag eingebracht , wonach eine Znsatz «
st i m m e erhalten soll , wer 50 Jahre alt ist . wer 10 Jahre in einer
Gemeinde wohnt , wer mehr als 10 Jadre als Beamter , als Mitglied
einer Körperschaft des öffentliche » Rechts tätig war , und wer in
einem Beruf » selbständig tätig ist .

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten soll zunächst eine all
gemeine Aussprache stattfinden . Dann soll über die ersten
Artikel des VerfaffungsgesetzeS beraten werden , ferner über die
Sicherungen , sodann über die Zusammensetzung des Herrenhauses ,
weiter über die Wahlen zum Abgeordnetenhause und schließlich über
die letzten Artikel des VerfaffungsgesetzeS . Darauf soll eine
Gesamlabstlmmung über alle drei Gesetze in einer Abstimmung
erfolgen .

Abg . Dr . Porsch ( Z. ) :
ES ist nicht möglich , irgend etwas Neues zu sagen . Wir wollen

daher nur unsere Abstimmung rechtfertigen . Das wird uns einiger
maßen erschwert , weil die Dinge noch im Flusse find , weil sich noch
nicht übersehen läßt , wohin sie laufen . Das wird erst möglich sein ,
wenn die Vorlagen , falls sie überhaupt soweit gedeihen , auS dem
Herrenhause an uns zurückgelangen . Der von weiten Kreisen
des Volkes mit großer Dantbarkeit aufgenommene I u l i e r l a ß
ist mehr als die Ankündigung einer Vorlage in einer Thronrede .
Wir haben aber zu prüfen , was geschieht , wenn die Einlösung des
königlichen Wortes abgelehnt wird . Wir waren bereit , auf dem
Boden deS gleichen Wahlrechts zu einer Verständigung mit einer
möglichst großen Mehrheit dieses Hauses und mit der Regierung zu
gelangen . Wir werden auch in Zukunft dazu bereit sein . Da ' sich
nicht übersehen läßt , ob bei einer Aenderung des Wahlrechts im
Sinne des gleichen Wahlrechts nicht unter Umständen radikale

Mehrheiten in dieses Haus einziehen werden , mußten wir uns
die Frage der Sicherung der Grundlagen des Staates vorlegen .
Daraus sind die Sicherungsanträge entstanden . Das gegenwärtige

Verhältnis zwischen Staat und Kirche
kann sicher nicht als eine Schwächung des Staates durch die Kirche
aufgefaßt werden . Ebensowenig ist die grundsätzlich konsesfionelle
Schule unerträglich . Wir wollen uns davor sichern , daß diese
Grundlagen des staatlichen Lebens nicht leichthin durch eine plötzlich
auftauchende Mehrheit verändert werden . Wir vertreten dabei nicht
einseilig katholische Interessen , eS ist das auch kein Kuh
Handel , sondern es ist nur der Ausdruck der Voraussetzung ,
unter der wir bereit sind , das gleiche Wahlrecht in Preußen einzu
führen . Evangelische Kreise hegen die gleichen Wünsche . So bat
sich der evangelische Arbeiterverein Deutschlands ( 166 006 Mitglieder )
in einer Eingabe in gleichem Sinne geäußert . Ferner haben 456
evangelische Pfarrer der Provinz Westfalen in einer Tbroneingabe
ousgesprochen , daß durch die Einführung des gleichen Wahlrechts die
Erboliung des christlichen Charakters unserer VolkGchule äußerst
gefährdet würde . ( Zuruf von rechts : Ablehnenl ) Aus
dem Hauptquartier haben sie eine Dankdepesche erhalten , wonach
dem König die Erhaltung der christlichen Volksschule warm am
Herzen liege . « Erneute lebhafte Zurufe recht « : Ab -
l e b n e n !) Wenn Sie jetzt die Vorlage des gleichen Wahlrechts
ablehnen , dann ist diese Vorlage aus der Welt geschafft , aber die
Verhältnisse , die die Einbringung der Vorlage gezeitigt haben , find
nichl aus der Welt geschafft . ( Sehr richtig ! bei einem Teil des
Zentrums und der Linken . ) Dann haben Sie nicht etwa Aube ,
sondern spätestens bei den nächsten normalen Wahlen zum Ab »
peordneteubaiiS und zum Reichstag kommt die gleiche Forderung .
«Lebhafte Zustimmung bei einem Teile de « Zentrum ? und der
Linken . ) Ueber kurz oder lang wird das Haus in die Notwendig »
keit versetzt werden , das gleiche Wahlrecht anzunehmen , mag man
das jetzt wollen oder nicht . ( «Erneute Zustimmung im Zentrum
und Links . )

Sehr wohl kann aber die Entwicklung der Dinge dazu führen ,
was ich befürchte , daß auch noch

im Laufe des Krieges eine Auflösung

erfolgt . Ein solcher Fall wäre ein Unglück für unser ganze ? Vater -
land . für unsere ganze innere Politik . ( Lebhaftes Sehr richtig I im
Zenirum und links . ) Bei einer abermaligen Vorlage des gleichen
Wahlrechts werden dann die Dinge nicht so geordnete , wie wir sie
mit unseren Anträgen ordnen wollen . Ich wiederhole , wir werden
bereit sein , im Rahmen und auf dem Boden des gleichen Wahl -
rechts zu einer Verständigung zu gelangen . ( Lebhafter Beifall
im Zentrum und links . )

Abg . Dr . v. Heydebrand (k. ) :
Die grundsätzliche Stellungnahme aller meiner politischen

Freunde ist in der zweiten Lesung zum Ausdruck gekommen . Wir
haben daran nichts zu ändern . Von wenigen Einzelheiten ob -
gesehen , werden wir auch in dieser Leiung für die Beschlüsse
zweiter Lesung stimmen . WaS insbesondere unsere Stellung «
nähme zu dem Gesetzentwurf wegen des Herrenhauses an -
langt , so trägt dieser in gewiffer Hinficht ja dock nur provisorischen
Charakter , denn wir wollen doch abwarten , wie sich das Herrenhaus
selbst seine Zusammensetzung gestalten wird . Das wird jedenfalls
für meine politischen Freunde von erheblichem Einfluß sein . Wir
sind , wie ich in der vorigen Lesung schon gesagt habe , nach wie vor
bereit , an einer Verständigung auf der Grundlage
des Mehrstimmenrechts mitzuarbeiten , um ein positives
Resultat aus dieser ganzen gesetzgeberischen Aktion herbeizuführen ,
vorausgesetzt , daß sich diese Versuche im Rahmen des für unsere
Auffassung Erträglichen und des nach unserer Aut ' faffung für das
Land Nützlichem bewegen . Eine solche Grundlage können wir aller -
dings in dem Antrag Lohmann nicht erblicken .

Abg . Ludewig ( natl . ) :

Wir werde « sür die vom Zentrum gestellten SicherungSanträge
stimmeu und zwar unsere ganze Fraktion . ( Bravo ! im Zentrum . )
Die Majorität , sür die ich ipreche , tut das in der Erwartung und
Hoffnung , daß dadurch das Zustandekommen deS gleichen Wahlrechts
noch in diesem Hause gefördert werden und dadurch das Land im
gegenwärtigen Augenblick vo ' k einer Neuwahl bewahrt
wird . Wir haben volles Verständnis dafür , daß die Regierung
grundsätzlich vor einer Neuwahl auch während des Krieges nicht
zurückschreckt , wenn sich angesichts des hartnäckigen Widerstandes der
Majorität dieses HauseS gegen das gleiche Wahlreckt zur Ver -

meidung innerer Erschütterungen eine Neuwahl als staalsnotweiidig
herausstellen sollte . Wenn sich aber die Auflösung vermeiden läßt ,
so halten wir es für unsere patriotische Pflicht , alles dazu zu tun .
was wir mit unserem Gewissen und unserer politischen Ueberzeugung
irgendwie vereinbaren können . Zwei Wege gehen nach dieser Richtung .
Der eine tgehl darauf hinaus , gewisse Modifikarionen deS Wahlrechts
in den Rahmen des gleichen Wahlrechts hineinzuarbeiten . Wir haben
uns Mühe gegeben , dies zu tun , haben aber seilen » der rechts »�

stehenden Gruppen dabei keinerlei Entgegenkommen gefunden . Wir
sehen in diesem Stadlum davon ab , mit solchen Borschlägen hervor -
zutreten . Dem in der zweiten Lesung abgelehnten
Antrag Lohmann konnten wir nicht Folge geben ,
weil er den von mir angedeuteten Rahmen ver -
ließ ; dasselbe gilt von dem neuen Antrag Loh -
mann zum Pluralwahlrecht .

Der zweite Weg bewegt sich in der Richtung der Zentrums -
antrage . Wenn wir ihm zustimmen , so folgen wir dabei dem
Appell , den der Ministerpräsident in der zweiten Lesung an dieses
Haus gerichtet hat . Selbstverständlich erwarten wir , daß das
Zenirum auch für das gleiche Wahlrecht stimmen wird und wir
hoffen auch , daß unsere Proporzanträge freunolichere Aufnahme
finden als in der zweiten Lesung . Uns leitete bei unserem Bor -
gehen die Ueberzeugung , daß

das gleiche Wahlrecht eine absolute politische Notwendigkeit
ist , dem die Wege zu ebnen wir für unsere Pflicht halten . ES gilt ,
in großer Zeit den Flügelschlag der innerpolitischen Zukunft recht «
zeitig zu erkennen .

Die Zukunft gehört denjenige «, die stark national empfinden ,
zugleich aber auch bereit find , der großen Masie des Volkes ein
weitgehendes gleiches Wahlrecht einzuräumen . DaS hat die Krone
richtig erkannt , und diejenigen dienen der Monarchie am besten , die
ihr darin folge »». . ( Lebhafter Beifall linlS . )

Abg . Dr . Lud icke ( fk. ) :
Wir haben vorläufig keinen Grund , von unserer Sielllmgnahme

in der zweiten Lesung abzugehen . Unsere Stellungnahme zu den

Sicherungsanträgen behalten wir uns vor , bis im Hause
eine Einigung über Z 8 stattgefunden hat . Alle Sicherungen haben
nur bedingten Wert . Ein machthungriges Parlament
wird sich leickt über VerfasiungSbedenken hinwegsetzen . Nicht die

Sicherungen sind entscheidend , sondern das Wahlrecht . Wir stimmen
für Aufrechterhaltung der Kommissionsbeschlüff « zu Z 3. Der Antrag
Lohmann kann die Brücke zu einer Verständigung zwischen der Staats -

regierung und uns bilden . ( Hört ! hört ! links . ) Wenn die Staatsregie -
rung bereit ist , auf dieser Grundlage mit der Rechten zur Vermeidung
eines Verfassungskonfltkis zu verhandeln , so sind wir gern bereit ,
in eine nähere Prüfung des Antrags Lohmann einzutreten . Es
bestünde dann die Hoffnung aus eine Verständigung
auf Grund dieses Antrags , der dann allerdings abzuändern wäre .
Wir wollen gern etwas Positives schaffen sür unser Volk und für
unser preußisches Vaterland . DaS Wahlrecht , das wir schaffen , muß
aber geeignet sein , die Grundfesten des preußischen Staates zu er -
ballen . ( Beifall rechts . ) Das gleiche Wahlrecht , das die Sozial -
demokratie nur als Mittel zum Zweck , als Waffe zur Erkämpfung
der Macht im Staate betrachtet , tut da ? nicht , und wir können es
nicht bewilligen . Wir hoffen , daß die Regierung zu einer entgegen -
kommenden Erklärung bereit ist . Kommt es im anderen Falle zu
einem VerfassungSkonflikl — wir wissen uns von jeder
Schuld frei . ( Beifall rechts . Lachen links . )

Abg . Dr . Pachuicke ( Vp. ) :
Wir lehnen die Sicherungsanträge der ZentrumSPartri auch in

hritter Lesung ab . Eine Begründung halten wir nach dem . was wir
eist vor wenigen Tagen darüber gesagt haben , nicht mehr sür er -
forderlich . Jetzt ist kein ' Zeil für Worte mehr , das Land will eine
Entscheidung haben . ( Sehr wahr ! links . ) Das Land will sehen ,
iver unbelehrbar bleibt , unbelehrbar auch durch das große Erleben
dieses Krieges . Das Land will «eben , wer die Opfer nicht bringen
will , die für seine Partei in der Aufgabe eines abgestuften Wahlrechts
liegen , und das Land will sehen wer die Verantwortung dafür trägt ,
daß die Massen , die in ihrer Hoffnung auf Erfüllung eines
königlichen Versprechens — das war es — getäuscht
sind , radikallsiert . und daß Strömungen dadurch verstärkt werden , die
gerade gegenwärtig besonders unerwünscht und geradezu bedrohlich
sind . ( Lebhaste Zustimmung links , ironische Zustimmung reckls . )
Wir werden den Wahlkamps im Lande ertragen ohne sonderliche
Erschütterung . In den Augen des Auslandes aber ist dieser Wahl -
lampf nur ein Beweis überlegener Stärke des preußischen und
deutschen Volkes . ( Zustimmung links . ) Wir fühlen uns so stark .
daß wir der Austragung dieses mneren Streites nicht auS dem
Wege zu gehen brauchen . Wir sind gewiß , aus einer solchen Wahl -
bewegung wird zuletzt das gleiche Wahlrecht hervorgehen und
damit ein verjüngtes und verstärktes Preußen . ( Lebhafter Beifall
links . )

Abg . Dr . Lohmann ( natl . >:
Unser Antvag ist ein Entgegenkommen gegen die Vorlage der

Staatsregierung . Wenn die Sozialdemokratie behauptet , daß das
arbeitende Volt hierdurch geschädigt werde , weil es seltener ein
höheres Alter erreicht , so ist das nicht durchschlagend . ES trifft
nur sür gewisse Beruf « zu .

Der Redner verteidigt dann die weiteren Einzelheiten seines
Antrags und fährt fort : Ich bitte die Regievung , zu meinem An¬
trage nicht nur in Bausch und Bogen sich zu erklären , sondern zu
den einzelnen Punkten zu sagen , welche Punkte mit der König -
lichen Botschaft vereinbar sind und welche nicht . Daß eine

Möglichkeit der Verständigung

vorliegt , sollte jeder wissen , der Ohren hat zu hören , und der dabei
an einen bestimmten Vorgang im Wahlrechtsaus -
schütz denkt . Im Lande draußen marschiert der Gedanke deS
gleichen Wahlrechts . ( Hört ! hört ! links . ) DaS sage ich als un »
gebeugter Gegner dieses gleichen Wahlrechts , der in seiner Wider -
standSkraft nicht geschwächt ist . Man müßte blind und taub fem ,
wenn man die Tatsache bestreiten wollte . ( Hört ! hört ! lrnks . )
Kommt « 3 z u einer Auflösung oder Neuwahl , so
wird eine Mehrheit für das gleiche Wahlrecht
hier einziehen . Wir müssen mit der jetzigen ©tTttMrung
rechnen und uns bemühen , diesen Konflikt aus der Well zu schaffen ,
nicht durch Unterwerfung , sondern durch ein Kompromiß .
Zu diesem Zweck ist unser Antrag gestellt . Wenn er auch äugen -
bkicklich nock, wenig Aussicht auf Annahm « hat , so hoffe ich doch ,
daß er noch einmal die Brücke zur Verständigung bilden wird .
Mit großem Bedauern haben wir die Erklärung deS Herrn von
Heydebrvird vernommen , der unentwegt an den Beschlüssen zweiter
Lesung festhakten will . Wir werden für unseren Antvag stimmen ,
werden dann die Regierungsvorlage ablehnen , werden aber
auch die Kommissionsbcschlüsse der zweiten Lesung ablehnen . ( Bei -
fall links und Hört ! hört ! ) Ich hoffe , daß cruS den Verhandlungen
doch noch etwas zum Wohle unseres Vaterlandes Brauchbares
herauskommt .

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg :
Der Ministerpräsident bedauert , durch anderweitige Dienst -

geschäfte an der Teilnahme an der Sitzung verhindert zu sein . Er
würde sonst nochmals den Standpunkt der Regierung hier dargelegt
haben . Die Regierung hat schon bei der ersten Lesung mehrfach
ausgesprochen , daß sie geneint wäre , auf VermittlungSvor -
schlüge einzugehen , die sich im Rahmen des gleichen
Wahlrechts halten . Sie hat deshalb auch den Sicherungen , die
von einer großen Partei des Hauses vorgeschlagen sind , ihre Zu -
stimmung erteilt . Es wäre ungerecht und undankbar , wenn ich nicht
anerkennen wollte , daß die vom Abgeordneten Lohmann
gestellten Anträge den ernsten Willen nach einer Verständi -
gung zeigen , und zwar in einer Weise , die Ihnen ein gewisses Opfer
aus patriotischen Gründen auferlegt . Bei der Prüfung des An -
trags muß ich aber sagen , daß er mir nicht den beabsichtig »
ten Zweck zu erfüllen geeignet erscheint .

lieber die Altersstimmen ließe sich vielleicht noch rede ».

Da handelt es sich unz . ein Moment , das sich vielleicht noch auf der
Grundlage des allgemeuiea und gleichen Wahlrechts durchführe «

läßt . Bei den anderen Vorschlägen habe ich Bedenken . Besonders
anfechtbar ist die Voraussetzung des zehnjährigen Wohn «
sitzes in der Gemeinde . Der Vorredner ist davon ausgegangen ,
daß der Gedanke in der Richtung der Vorlage läge , die das Wahl -
recht an einen einjährigen Aufenthalt im Wahlbezirk knüpfe . Aber
diese Bestimmung , die wohl geeignet ist , die stark fluktuierenden
Elemente fernzuhalten , auf eine so lange Reihe von Jahren auszu -
dehnen , wurde tatsächlich dazu führen , daß ganz besonders die Ar -
beiterbevölkerung benachteiligt wäre . In Berlin würde es noch
sehr zahlreichen Arbeitern möglich sein , die Erfordernisse zu er -
füllen , aber im industriellen Westen ist eine derartige Be -
stimmung gar nicht anwendbar , namentlich nicht gegenüber den
Bergwerksarbeitern . Ich habe Gelegenheit genommen , mich mit
Arbeiterkreisen in Verbind - v- ng zu setzen und gerade von dieser Seite
ist mir ein ganz besonderer Widerspruch gegen eine derartige Bc -
stimmung laut geworden . Die schnell wechselnden Verhältnisse
gerade im Bergbau lassen es nicht dazu kommen , daß der Ar -
beiter sich so in der Gemeinde einbürgert wie es in Nummer 1 des
Antrages verlangt wird . Wenn man diesem Punkte nicht zustimmen
kann , dann erledigen sich die folgenden von selbst . Nr . 2, wodurch
Beamte ebenso gestellt werden sollen , wie diejenigen , die zehn
Jahre in der Gemeinde gelebt haben , geht davon aus , daß der Be -
amte seinen Wohnsitz nicht frei wählen kann . Aber wenn Nr . 1 ent -
fällt , dann sind auch Nr . 2 und 3nichtzuhalten . Bezüglich Nr . 4
ist oft betont worden , daß die Selbstöndigkeitsftimme einen Pluto -
kratischen Charakter hat und sich mit den Grundlagen des gleichen
Wahlrechts nicht in Ucbereinstimmung bringen läßt . ( Sehr richtig !
i. Ztr . u. links . ) So sehr ich anerkenne , daß der Antrag von dem Be -
streben zu einer Verständigung ausgegangen ist . so außerordentlich
leid tut eS mir , zu erklären , daß er mit den Grundlagen deS gleichen
Wahlrechts nicht vereinbar ist . Herr Dr . Lohmann hat dann schon
erklärt , daß er

z « eiuer Verständigung geneigt

sei , aber die Verständigung müßte nach einer ganz anderen Rich -
tung hin erfolgen , und erst wenn diesen seinen Wünschen , die er
nicht näher angedeutet hat , entsprochen wäre , könnte er sich auf die
sogenannten Sicherungen einlassen . Ich muß erklären , daß das
ein außerordentlich merkwürdiger Standpunkt ist . ( Lebhaftes Sehr
richtig ! im Zentrum . ) Wenn man die Sicherungen für not -
wendig hält — sie werden nicht nur in katholischen , sondern
auch in evangelischen Kreisen für notwendig gehalten — , dann
stimmt man dafür Oder man sagt , wie Herr Lüdicke , die Siche -
rungen sind mir nicht so wichtig , wie die Zusammensetzung des
Hauses , — dann muß Herr Dr . Lüdicke dafür sorgen , daß ein Wahl »
recht zustande kommt , das Befürchtungen nach jeder Richtung hin
ausschließt . ( Zurufe bei den Freikonservativen . ) Das will er ,
aber das erreicht er nicht . Glauben Sie denn , daß das Plural -
Wahlrecht nur eine Session überlebt ? Dann haben Sie schon ein
so zusammengesetztes Haus , daß die Regierung , wenn sie mit einer
Vorlage kommt , ganz sicher sein kann daß das gleiche Wahlrecht
angenommen wird . ( Sehr richtig ! im Zentrum und links . ) Des -
halb bedauere ich, daß Sie dem Gesichtspunkt nicht folgen , den die
Äbgg. Dr . Porsch und Dr . Bell mit genügender Scbärfe hervor -
gehoben haben : daß dem , der Wert auf die Sicherungen legt , diese
auch notwendig erscheinen müssen , selbst wenn ein Pluralwahlrecht
eingeführt werden sollte . ( Lebhafte Zustimmung im Zentrum . )

Heute ist der Tag wo jeder sich mit seinem Gewissen nach der
einen oder anderen Seite hin entscheiden mutz . ( Zustimmung . ) Da
muß ich fragen , ob eS nicht wünschenswert wäre , nach irgendeiner
Richtung hin seinem Gewissen etwas abzuzwingen
( Unruhe recht ? ) , wenn wir die Folgen überdenken , die die Ableh -
nung der Regierungsvorlage nach sich zieht . Es ist ein Irrtum ,
wenn man denkt : mit der Ablehnung sei die Sache abgetan . Das
ist nur die Exposition , daß eigentliche Drama folgt erst nach . ( Bei -
fall im Zentrum und links . )

Abg . Braun ( Soz . )

Bei jedem Preußen müssen diese Kämpfe um das gleiche Wahl -
recht ein Gefühl tiefster Beschämung auslösen . Fast
in allen europäischen Staaten haben die Völker das gleiche Wahl -
recht , in Italien ist es während der Kriegszeit noch ausgedehnt
worden . England hat es zum Teil den Frauen gegeben , ebenso
hat Dänemark das Frauenwahlrecht eingeführt . ( Hört , hört !
b. d. Soz . ) Aber hier in Preußen , dessen Volk seine wirtschaftlichen
und kulturellen Leistungen auf allen Gebieten der Technik , der Kunst
und Wissenschaft neben jedem Kulturvolk sehen lassen kann , feilscht
man um das gleiche Wahlrecht wie der Teufel mit Faust um die
Seele . DaS tut man einem Volke an , von dem der Minister des
Inner » sagte , daß

draußen im Felde

alle den gleichen Kampf kämpfen , mit gleichem Heldenmut in den
Tod gehen . Der Minister zieht daraus den Schluß , daß diesem
Volke , das so Wunderbares leistet , das gleiche Wahlrecht im Staate
gewährt werden müsse . Daß diese Auffassung nicht Gemeingut aller
Teile des preußischen Volkes ist , ist ein Zeichen eines beschämen -
den Tiefstandes unseres politischen Lebens . ( Sehr wahr ! b. d.
Sozialdemokraten . ) Dieser Tiefstand offenbart sich vor allem auch
in den Gründen , die gegen das gleiche Wahlrecht von einem kleine «,
aber ausschlaggebenden Teil unseres Volkes ins Feld geführt wer¬
den . Es war Herr v. Oldenburg - Januschau , der das Wort »Volkes -
stimme , Gottesstimme " umgewandelt hat in „ Bolkcsstimme , Stimme
deS Rindviehs " . ( Hört , hört ! b. d. Soz . ) Das ist der junkerliche
Hochmut , gepaart mit Verachtung des Volkes in Reinkultur , der
lunkerliche Hochmut , unter dem wir in Preußen seit Jahrzehnten
leiden . DaS wagt man einem Volke wie dem preußischen zu bieten ,
das selbst nach dem Ausspruch des Fürsten Bülow die intelligenteste
Arbeiterschaft der Welt aufweist . Ihm mutet man zu , auf das Mit -
bestimmungsrecht im Staate zu verzichten zugunsten jener kleinen
überhebenden Herrschaftsclique , die für das geistige und Wirtschaft -
liche Leben unseres Staates nur von sehr geringer Bedeutung ist !
Welcher Geist in diesen konservaffv - reaktionären Kreisen herrscht ,
geht auch daraus hervor , daß z. B. ein Konservativer in der » Kreuz -
zeitung " bei den Erörterungen über das Wahlrecht das Nietzsche -
sche Zaratustrawort beifällig zitteren konnte : » Den Herrschenden
wandte ich den Rücken , als ich sah , was sie jetzt herrschen nennen :
schachern und markten um Macht mit dem Gesindel " . ( Hört , hört !
b. d. Soz . ) DaS Gesindel , das ist das um das gleiche Wahlrecht
kämpfenoe Volk . ( Hört , hört ! b. d. Soz . ) Derselbe Geist hat sich
seinerzeit auch dem Bürgertum entgegengestellt , als dieses größere
Macht im Staate erringen wollte , und damals ist dieser Widerstand
mit Hilfe der Arbeiter vom Bürgertum gebrochen worden . Jetzt er -
leben wir das Merkwürdige , daß , wie damals die Vertreter des alten
Regimes ein lieberfluten des liberalen Bürgertums fürchteten , jetzt
Vertreter des liberalen Bürgertums wie Dr . Lohmann sich gegen
das gleiche Wahlrecht wenden , weil sie von ihm ein Ueberfluten der
Sozialdemokratie hier im Parlament befürchten und damit eine
Unterdrückung aller Stände durch eine Klasse . Darin irrt Herr
Lohmann . Wenn die Sozialdemokratie zur Herrschast käme , so
würde jeder Unterdrückung ein für allemal ein Ende bereitet wer -
den . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Der Tiefstand unseres politischen
Lebens wird vor allem auch beleuchtet durch die Angst um den Man -
datsbesitz , die sie bei diesen Erörterungen zeigt . Dabei beruht dieser
Mandatsbesitz auf einem Wohlrecht , das schon vor Jahrzehnten ver
bedeutendste Staatsmann Preußens als das elendeste aller Wahl -
shsteme bezeichnet Dal

Die Herren fürchten eben vor allem für die Zukunft und daS
mit Recht , da eben die Zukunft der Sozialdemokratie gehört . ( Leb -
hafte Zustimmung b. d. Soz . ) Wie Dr . Lohmann selbst auf dem
nationalliveralen Vertretertag bekundet hat . Wenn Sie aber selbst
der Ueberzeugung sind , daß die wirtschaftliche und politische En : -
wicklung unentrinnbar m dieser Richtung gehl , wie kurzsichtig und
nngeschichtlich ist. e » dann , sich diejer naturnotwendigen «Entwicklung



eiifgeij «ii ( iaffe ! rett und anzunehmen , daß ' man ? « m? i WaUrechiS »
Paragraphen aufhalten kann iSehr wahr ! b. d. Soz . ) Wenn weite
Bepölkerungskreise das gleiche Wahlrecht fordern , so fordern sie es
nicht um des Wahlrechts willen , foirdern um einen größeren Ein -
flutz auszuüben . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Eine Wahlrechtsreform ,
die u» der Politik alles beim alten läßt , wäre eine

infame Täuschung deS preußischen BolkeS ,
die die tiefgehendste Empörung und Erbitterung auslösen müßte .
( Sehr wahrt b. d. Soz . ) Auch an der Front würde eine solche
Schein res mm tiefe Erbitterung erzengen ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) ,
das beweist eine große Reihe von Briefen , die uns zu den Wahl -
rechtSdebatten aus der Front zugegangen sind . In diesen Briefen
zeigt sich besonders die Empörung Über das Borgehen des Grafen
Spce mit seinem Antrag aus Vertagung der Wahlreform . In
einem dieser Briefe heißt es ' . Graf Spee ist bei ernem Landwehr -
divisioiisstab als Vcrpflegungsoffizier und Ouartiermeister , also
ziemlich wert ab vom Schuß . " Auch an der Front bringt man
oer Wahlrechisreform hertzes Interesse entgegen . Das Pluralwahl -
shstem richtet sich in erster Linie gegen die großen Maßen der min -
derbemittelten Volkskreise . Dadurch , daß die Mehrheit auch das
Verhältniswahlsystem abgelehnt hat , lmt sie bewiesen , daß sie unter
allen Umständen die minderbemittelten Volkskreise von jeder Ver -
tretung in diesem Parlamente ausschließen will . ( Sehr richrig !
bei den Sozialdemvkrrten . ) Ganz sinnlos ist der neue Antrag Loh -
mann , der es einfach von Zufälligkeiten deZ Lebens , die von dem
einzelnen Wähler aar nicht beeinflußt werden können , abhängig
macht , ob er eine oder mehrere Stimmen erhält . Zu alledem will
man nun auch noch Sicherungen anbringen , damit da ? auf Grrnrd
des neuen Wahlrechts gewählt « Parlament nicht auf Gesetzgebung
und Verwaltung des preußischen Staates Einfluß ausüben soll . Das
kann auch nur in Preußen passieren ,

daß sich ein Parlament selbst kastriert

und Impotenz zur Lösung der großen gesetzgeberischen Maßnahmen
in Zukunft macht . — Zum Schluß ein Wort an die Regierung . Ich
richte an sie die Frage , ob sie ein gleiches Wahlrecht mit den Sichc -
rungen , die hier beantragt sind , für eine „ loyale " Durchführung
des gleichen Wahlrechts hält . Die große Masse des Volkes ist
jedenfalls anderer Ansicht . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Was gedenkt die Regierung zu hm , wenn da- Z gleiche Wahlrecht
wieder abgelehnt wird ? Durck die heutigen Erklärungen des Herrn
Dr . Fricdverg sind wir nicht ilüger geworden . Mit einem d i p l o-

malischen Eiertanz , mit unverbindlichen Redensarten kann
die Regierung in dieser Situation nicht mehr auskommen . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Möge die Regierung den Mut

zur Tat haben und diese » Parlament nach Hause
schicken . Das würde vom ganzen preußischen Volke als eine Er -

lösung aus einer unhaltbaren S' tuation empfunden werden . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . � Läßt sie aber durch ihre Un -

»ntschlossenheit den Uebermut der Wahlrechtsgegner immer stärker
werden , erleidet sie ein « klägliche Niederlage , in die sie den König
hineinzieht . Ilm die Wirkung , di « ein solcher Ausgang der Wahl -

rechtsfrage für die Monarchie im Volke haben wurde , mögen
die besorgt sein , die in der Monarchie ihr Ideal erblicken . Das
Volk wird daraus den einzigen Schluß ziehen , daß e ? sich auf
seine eigene Kraft stellen muß . wenn es die Herrschaft des

Iunkerwms in Preußen in Scherben schlagen will . Ich schließe
miit einer Stelle aus einem

Briefe von der Front :

„ Wir haben den mörderischen Waffen der Welt zum Trotz die

ganze Welt von unserem Heimatboden verjagt , so werden wir

auch die paar hundert volksfeindlichen Agrarier
mit Leichtigkeit hinwegfegen , so daß rS ihnen nie mehr gelüsten

Die gelbe Gefahr für <

Die Zahl der organisierten Privatangestellben war bereits in

der Frieden szaii verhältnismäßig groß , denn wenn man alle Ver -

blinde der Handlungsgehilfen , Techniker , Bureauangesbellten , Güter -

beambcn , Bühnenangestellten und der übrigen Gruppen zusammen -

faßt , so umfaßten die Ovganisadicmen rund «ine Million Mit -

glieder . Trotz dieser bemerkenswerten Mibgliederstürke war die

grwehkschastliche Kraft noch unbedoutend , da die große Mehrheit

di « Anwendung irgendwelcher gewerkschaftlicher Kampfmittel ab¬

lehnen zu müssen glaubte . Dies « grundsätzliche Auffassung wird

zwar auch haute noch van den großen Handlungsgchilfenvereinen

programmatisch vertreten ; dennoch ist nicht zu verkennen , daß die

Angestellten gew er kscha fte n unter dem außerordentlich

schweren wirtschaftlichen Druck , der seit Kriegsausbruch auf den

Kopfarbeitern lastet , immer mehr an Bedeutung gewinnen . Auch

die kaufmännischen Harmonieverbände werden von ihren Mitglied -

schaftem dazu gedrängt , in der GehaltSsvage etwas zu unter -

nehmen und den Weg der solidarischen Selbsthilfe zu beschreiten .

Die GehaltSaktiomen in den Industriebetrieben , die vor dem August

1914 lediglich vom Bund der technisch - industriellen Be -

amten , dem Zentralverband der Handlungsge -

h i l fen , dem Verband der Bureauangestellten und

dem Allgemeinen Verband der Deutschen Bank -

beamten gepflegt worden waren , wenden heute an großen An -

dustrieplähen wie Berlin von der Gesamtheit der Verbände ye -

tragen . Die Aufstellung von Mindestgehaltstabellen durch di « „ Ar -

beitsgemeinschaft kaufmännischer Verbände " zeigt , daß die Gehalts -

seog « nicht mehr als Privatsache des einzelnen Angestellten be¬

trachtet werden kann , sondern die kollektive Regelung sich auch dort

durchzusetzen beginnt .
Den Unternehmern ist diese Entwicklung nicht unbekannt ge -

blieben ; sie fürchten das Erstarken der gewerkschaftlichen Ange -

stelltenmacht , und man muß es ihnen lassen , daß sie nicht unver -

sucht lassen , um « cht zeitig ihre Rüstungen zu treffen . Zunächst

wird beharrlich jede Verhandlung und damit jede Anerkennung

der Organisationen verweigert . Darüber hinaus erfinden die Se -

kretäre der Vereinigung Deutscher Arboitgebervelbände fast täglich

» ine neue DienstvertragSklausel oder irgendeine geheime Verein «

barung , um daS Ansteigen der Gehälter und das erfolgreiche Wir¬

ken der Angestelltenausschüsse gewaltsam zu verhindern . Nach dem

altbewährten Rezept von Zuckerbrot und Peitsche fehlt es aber

auch nicht an Versuchen , die gesinnungstüchttgen Angestellten von

den »verhetzten " Kollegen abzusondern und sie in besonderen söge -
nannten Beamtenvereinen fernzuhalten , die als Schutztruppe gegen
die unabhängigen Angesielltenverbände Verwendung finden sollen .

Angesichts der ungenügenden gewerkschaftlichen Schulung
weiter Kreis « von Andustrieangeftelltcn wurde die große Gefahr

dieser Werkvevcine jahrelang nicht erkannt . Man freute sich der

gemeinschaftlichen Einkaufseinrichtungen fiir Kohlen . Lebensmittel ,

die dort geboten wurden , und beteiligt « sich an all den Vergnü -

gungen , die unter dem Protektorat der Direktoren veranstaltet

werden kannten . Erst gelegentlich der Wahlen zu den Ange -

stelltenauSschüssen im Jahre 1917 mußten auch die harmlosesten Ge -

müter erkennen , daß diese Kegelvereine der Werke plötzlich Jnter -

«ss « für soziale Fragen zeigten und einen leidenschaftlichen Wahl -

kämpf gegen die AnMstelltenorganisationcn eröffneten .

Je mehr sich dann im Verlaufe des Krieges die Verbände der

kaufmännisch « » und techntschsn Angestelltsn zu großen Arbeits -

gemeüischaften Msamnrerrfchlvss «, am so lebhafter «rantw auch bei

den Führern der gelben Beamtenvereine das Bedürfnis , auch

ihrerseits einem Zusammenschluß der einzelnen Werivereine zu
einer Reichs Vereinigung herboizusühven . In den Sommermonaten
1917 konnte im »Vorwärts " bereits ein Gründmigsplan bekannt -

wirb , mkt den BoMrechte « Schindlnder z » treiben . " ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Mehring ( U. Soz . ) :
Betrachtungen über gekrönte oder ungekrönte Könige , über

eingelöste oder nicht eingelöste Königsioorte liegen ganz außerhalb
unseres Gesichtskreises . Wenn letzthin der Abg . Harnisch den bür -
gerlichen Parteien dieses Hauses vorgeworfen hat , daß sie dieses
große Kapital an Staatsgesinnung der Arbeiterschaft verwirtschaftet
haben , sa sind diese Vorwürfe ungerecht . Ein großes Kapital an
StaatSgcsinnung und Staatsgefühl in der Sozialdemokratie hat nie
existiert . Marx und Engels haben stets den Staat für die Zwangs -
Maschine erklärt , mit der die Minderzahl der Reichen und Mäch -
tigen die Mehrzahl der ohnmächtigen Armen im Zaume halte .

Wir stehen aus dem Standpunkt , daß der preußische Staat der
schwerste Schaden der deutschen Arbeiter , der schwerste Feind der
deutschen Arbeiterklasse ist . Es ist die hertömmliche Eigentümlich -
keit aller Klassenstaaten daß sie in ihrer Not den beherrschten Klas «
sen gewisse Zugestündnisie machen . Während aber sonst die Herr -
schenden Klassen dabei wirklich ein Opfer zu bringen pflegen , wer -
den bei solchen Notreformen in Preußen die beherrschten Klassen
immer noch einige Stufen hinabgestoßen . Wie aber sogar der höchst
loyale Geschlchtsproressor Hintze die Revolution von 1848 hauptsüch -
lich auf die Enttäuschung der bäuerlichen Massen durch die Agrar -
resorm von 1896 zurückführt , so werden die Massen , die heute durch
diese Gesetze enttäuscht werden , auch ihre Gegenrechnung
machen . Der Fortschritt der - Zeit wird sich nur darin bekunden ,
daß sie diesmal nicht drei Jahrzehnte warten werden , bis sie sich
melden , und daß sie dann nicht nur ein halbes Werk machen , wie
eS ihre Vorfahren am 18. März 1348 gemacht haben . ( Lebhafter
Beifall bei den U. Soz . )

Abg . Korfanth ( Pole ) :

�
Wir sind für den Schutz der .Kirche , aber gegen den

Schutz der jetzigen Schulzustände . Am Herrenbaus haben wir kein
Interesse . Kommt eS zur Auflösung , so schaffen wir allein 29 Her -
ren von der Rechten aus diesem Hause . ( Lachen rechts . ) DaS
deutsche Kompromiß gegen die Polen kann dann nicht aufrecht er -
halten werden und wir werden für alle Abgeordneten eintreten ,
die für daS gleiche Wahlrecht find .

Damit schließt die allgemeine Besprechung .
Die Sicherungen .

Es folgt die Einzelberatung Zur Verhandlung gestellt werden
zunächst die Artikel 1 und 2 des Verfassungsgesetzes , die von der
Berufung des Landtags handeln . Ebenfalls zur Beratung stehen
die Sicherungsanträge des Zentrums in bezug auf Kirche und
Schule .

Abg . Dr . Porsch ( Ztr . ) zieht den in der zweiten Lesung ange -
kündigten Antrag auf namentliche Abstimmung zurück .

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor .
Die SichernngSanträze werden darauf abgelehnt . Dafür stim -

men mit dem Zentrum die Nationalliberalen , die Polen und einige
Freikonservative . Der Artikel 1 wird gegen die Fortschrittliche
Volkspartei und die Sozialdemokraten angenommen .

Der Artikel 2 wird mit einem die Durichzählung betr . Abände -
rungSantrage deS Zentrums zurückgestellt .

Die Zusammensetzung d « S Herrenhauses .
Der Gesetzentwurf wird auf Antrag des Abg . Dr . von Hehde -

brand ( kons . ) im Ganzen gegen die Stimmen der Fortschritt -
lichen Volksparter , der Polen und Sozialdemokraten angenommen .

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr .
Schluß gegen 5 ) 4 Uhr .

le Privatangeftellten .
I ? ogeben wenden , der von einem Dr . Gönnend , Direktor des Deut -
scheu PrivatbeamtenvereinS Maydebuvg , cvuSgegangen war . Diese
Gründung ist infolge unserer damaligen viol beachteten öffentlichen
Kritik nicht ganz in die Bahnen gelangt , die sich die Gründer vor -
gezeichnet hatten . Damit war er Plan selbst aber keineswegs auf -
gegeben . Vielmehr fing der gelbe „ Bersim der Kruppschen Be -
amten " um so intensiver an , van Essen aus seine Saugarme aus -
zustrecken , um eine Zentralisierung aller Deamtenvereine zu
schaffen . Es ist dem Essener Verein leider gelungen , hier und
dort auch Angestclltencmisschüsse zu veranlassen , an der Gründung
weiterer gelber Vereine mitzuhelfen . Das starke Interesse der
organisierten Unternehmer an dem Ausbau der gelben Angestellten -
bewegung ergibt sich aber neuerdings auch daraus , daß innerhalb
der Gelben den Krupp - Leuten bereits die Führerschaft strittig ge -
macht und jetzt von Hamburg aus ein « zweite Sammlung und
Zentralisierung der Gelben in die Wege geleitet wird . Die Zentral -
stelle ist die Schristleitung » Die Hanse " , die von einem früheren
Mitglied de ? „ Vereins für Handlungskommis von 1858 " herausge -
geben und von einer Reihe großer Unternehmungen der Industrie ,
des Versicherungs - und des Bankwesens durch zahlreiche und stän -
dige Inserate fubventioniert wird . Am Kopfe dieses weltver -
' bessernden Blattes ist zu lesen :

„ Die Hanse " . — Volkswirtschaftliche und sozialpolitische
Stimmen der Gegenwart . — Die Hanse tritt «in fiir eine Wirt -
schaftsfricdliche Angcstelltenbewegung , den Schutz des Kapitals
und der schaffenden Stände durch Förderung der Unternehmer -
tätigkoit : Handel , Industrie , Schiffahrt und Versicherungswesen .
Sie bekänmpst den StvatssozialiSmus wird alle Hemmungen einer
freien wirtschaftlichen Entwicklung . ■" . Herausgeber : Moritz
Müller , Hamburg 29.

Das Blatt wird trotz aller Papiernot den Jndustrieangestellten
unbestellt und regelmäßig geliefert . Es muß auch zugegeben wer -
den . daß dies « gelbe „ Au fklärungsarbc - it " mit einer uuverkennbawn
Systsmatik betrieben wird . Seit etwa einem halben Iah « werden
in einer Serie von Leitartikeln der „ Hanse " die wesentlichen Ge -
sichtspunkde deS wiritschastsfriedlichen Programms eingehend be -
handelt . Zunächst wunde an das �Sdandesbewutztsem " der Ange -
stellten appelliert , um sie von einer Gingliederung in die Klasse
der Lohnarbeiter abzuhalten . Dann wird beklagt , daß die „ alten

guten Begriffe vom MitarbeiterverhältniS " des Angestellten durch
die gewerkschaftlichen Verbände immer mehr verschwommen ge -
macht werden . Aufgabe der „ Hanse " wird es sein , das Verlorene

zurückzugewinnen . Vom Standpunkt der allgemeinen Volkswohl -
fahrt beschwert sich die „ Hanse " weiter über die falsche Rücksichr -
nahm « der Regierung aus die freien Gewerkschaften und die Aus -

schaltung der Werkvereine anläßlich des Hilfsdienstgesetzes , wie
überhaupt in der KriegSzeit . Die gewerkschaftlichen Forderungen
bedeuten nach Ansicht der „ Hanse " „ ein Rütteln an den Grund »

festen deS Nationalwohlstandes nnd der Privatwirtschaft " . Da
aber das Schwenken des raten Lappens nicht mehr genügend zieht ,
so richten sich die folgenden Aufllärungsartikel an das Persön -
lichkeitSbewuh - tsein der Angestellten . „ Der verhängnisvolle groß «
Fehler, " so doziert Herr Moritz Müller , „ den wir gemacht haben .
ist der , daß alle im Bereich der sozialen Möglichkeiten liegenden
Gefahren im Wege der Massengle ' chung von Staat und Gesellschaft
beseitigt werden sollen . " Die Wirtschostsfriodiichcn fühlen sich be «

rufen , bei dm Aug ? stell t »n den Jnbiividuodismus zu retten . Neben -

her wird dann zur Abwschftung an den großen HandlungSgshtffen -
verbänden . Kritik geübt , weil sie sich von den gewerkschaftlichen zu
sehr ins Schlepptau nehmen ließen ,

Nachdem auf solche Weise vorgearboitet worden war , wurde

schließlich Mitte April svlgeirder Ausruf verbreitet :

«ttftvf .
Die wirtschaftsfriedliche Angestelltenbewegung .

Für Kaiser und Reich ; für WirtschaftsfvieSen und Person -
lichkeitsfortschritt ; fiir die Freiheit und Wohlfahrt der Unter -

nehmung . Unter dieser Losung ist eine neu « Angestelltenbe -
tvegung im Deutschen Reiche im Entstehen begriffen , die sich
die wirtschaftsfriedliche nennt . Entsprungen der Er -

kenntnis , daß die radikale Lösung der sozialen Fragen aus dein

Dienstvertrag nach dem Muster der sozialdemokratischen Ge -

werkschaften für die Angestellten ein « Gefahr bedeutet , und durch .
d NUIlgen von der Ueberzeuguny , daß nur die Erhaltung des so -
zialen Friedens und «ine freundschaftliche Verständigung mit
den Prinzipien unter Ausschaltung des Staatssozialistnus und
des Berbandsterrorismus zum sozialen Fortschritt führt , hat sich
die wirtschaftsfriedliche Angestelltenbewegung zur Aufgabe ge -
stellt , all diejenigen kaufmännischen , technischen und Bureauar . ge -
stellten unter ihre Fahnen zu sammeln , die diese Grundsätze an -
erkennen und entschlossen sind , die Gewaltpolitik der radikal ge -
richteten Angestellte nverbände abzulehnen .

Es ergeht daher an alle Freunde unserer Bewegung , die An -

gestellten und Prinzipale , die ernste Mahnung , uns ihr In ! er -

esse und ihre Förderung angedeihen zu lassen . Noch ist dieselbe
im Werden und in der Anfangsentwicklung ; von dem Maße
des Interesses , welches ihr zugewandt wird , hängt ihr Fort -
schritt ad . Aber sie gehört m jenen Erscheinungen , die kraft ihrer
inneren Berechtigung nicht wieder von der Bildfläche verschwiu -
den , wenn sie einmal entstanden sind , und darum gehört ihr die

Zukunft .
WaS von ihr vorhanden ist , find lokale Vereinigungen —

sogenannte Deam tenvereinigungen — in einzelnen Betrieben

und Werken ; und weiterhin die große Zahl jener Angestellten ,
die abseiten der vodikalen Verbände stehen und nur das Be -

streben kennen , in Eintracht mit ihren Prinzipalen am Wohl

ihrer Zukunft zu arbeiten .

Diesen Kreisen gilt «S, die innere Neberzeugung durch ge¬
eignete Mittel zu stärken , sie nach außen hin mit dem wissen -

schaftlichen Rüstzeug auszustatten , womit sie ihre Stellung be -

hcmpten können und so allmählich das Fundament für den

späteren Zusammenschluß in einen : Verband der wirtschafts -
friedlichen Angestellten zu legen , der neben den anderen Vor -

bänden auch von der Regierung als gleichberechiigter Faktor bei
der Entscheidung über soziale Fragen anerkannt werden muß .

In den Dienst dieser Bewegung hat sich

„ Die Hanse "

VolkStorrtschaftliche und sozialpolitische Stimmen der Gegenwart
Hamburg 29 , Wollffenweg 4

gestellt . Sie hat die Aufgabe übernommen , die verstreuten Kräfte

zu samnieln und « ine zielbewußte Politik einzuleiten .
Treue gegen Treue , Verständigung mit den Unternehmern

im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten : so hofft die wirtschafts -
friedliche Angestelltenbewegung ihr Ziel zu erreichen , zum Wohle
aller beteiligten Kreise .

Inzwischen scheinen nun auch die erforderlichen ooganisa -
torischen Maßnähmen in Vorbereitung genommen zu sein . Neben
der publizistischen soll nunmehr die ' rednerische Tätigkeit beginnen ,
für die gleichfalls Herr Moritz Müller zur Verfügung gestellt wird .
Da » nächste Ziel ist , die Werkverein « zu Ortsvereinen zusammen -
zufassen usw . Um dem Vorwurf zu begegnen , daß die Gelben ihre

Angelegenheilten nicht selbständig erledigen , sondern im Unter -

nehmecolde ständen , will man trotz des Kardinalsatzes einer

freundlichen Verständigung mit den Prinzipalen , die Dienstnehmer

„ einseitig " organisieren . Dies « Organisation sso - rm liegt ja be -

kanntlich auch den nationalen Werkversrnen zugrunde .
Es ist somit alle » tadellos eingefädelt , um den Seelenfang

unter den Privatvngestellten zu beginnen . Ob die Kruppschen von

Essen ans , oder die . Hansen von Hamburg aus den Vogel abschießen
werden , läßt sich noch nicht voraussagen . Betriebskapital steht wohl
beiden zur Genüge zur Verfügung . Für die denkende Angestellten -

' Hast kann eS schließlich auch gleichgültig sein , welches der küns -

dige Sitz der wirtschafts friedlichen Angestclltenvereine werden wird .

Für sie kommt es mir darauf an , di « gelbe Gefahr rechtzeitig zu
erkennen , um durch die Stärkung der gewerkschaftlichen Verbände
eine kraftvolle Abwehrliga zu schaffen .

Das Tarifamt für Deutsch lands Chcmigraphen
und Kupferdruckcr

zeigt in seinem GeschänSbcricbt für die Jahre 1916 und 1917 ,
welche Schwierigkeilen sich dem schwer darniederliegenden Gewerbe
i » der Kriegszeit entgegenstellten . Dabei bat dann dos Tariivcr «
hältnis durch gegenseitige Veiständigung der beiden VertragSvaneie »
Aenderungen erfgdren , wie sie einschneidender kaum jemals eine
Tarikerneuerung gebracht batie . Durch die andauernd gestiegene
Zahl der zum Heeresdienst eingezogenen Gehilfen war cS ver -
ichiedenen Anstalten schwer , die Beiriebe aufrechtzuerhalten , da cS
im besonderen an Spezialarbeilern ichlte .

Für die Festsitzung der Lehrlingszahl wurde während der
KriegSzeit der Durchschnitt der ersten sieben Monate des
Kalenderjahre » 1914 atS matzgebend festgelegt . In einer
dem Berich : beigegebenen , vom Tarisamt ausgeiiommeneri
Statistik wird dann a » Ä nur über einen Rückgang um
insgesamt 9! Lehrlinge , oder ans 83 . 2 Proz . der FriedenSzahl
berichtet gegenüber einem Rückgang der Gehilfen auf 38,5 Prozent
des Friedensstandes . Viermal veranlatzten die unsagbar vertcucrten
LebenSverhälinrssi das Tarisamt , den Gehilfen mit Tcuerungs «
zulagen ihre schwierige Lage zu erleichtern , zugleich aber auch , im ,
dem Gewerbe die wenigen noch vorhandenen Gehilsin nach Möglkch -
keit zu erhallen . Trotzdem zeigt die Ende 1317 aufgenommene
Statlsti ! des Tarifamts , datz immer noch 78,16 Proz . der Gehilfen
einen wöchentlichen Lohn von 59 M. und darunter haben . Es ist
da » Elend deS graphischen Kunstgewerbes in der Kriegszeil , das
darin zum Ausdruck kommt . Zur Aufrechtcrhaltung des Gewerbes
diente tn der Haupikache auch der Beichluh , an Stelle der durch den
Krieg verlorengegangenen Arbeitskräfte weibliche Arbeitskräfte an -
zulernen .

In dem Bericht wird lebhaft Klage geführt , dgtz Differenzen
auS dem Arbeitsverhältnis , statt vor die matzgebniden Schieds «
gerichte de » Tarifs , vor den ordenilichen Gerichten zum Auslrag
gebracht worden seien . An sich ist das eine alte Klage , die vielfach
» ur auf die Unkenntnis der Parteien mit den tariflichen Einrichlungen
anückzusühren ist . Diesmal tagen aber noch die Kündigungen von
Gehilfen vor , die die HilsSdiensiinstanzen zur Schlichtung in ihrer
Teuerungszutagebewcgung angerusin hatten . Alle diese Geaenintze ,
die in den zwei Geschäftsjahren zwischen Prinzipalen und Gehilfen
zum AuSirag kamen , konnten doch die bewährte Gemeinschaftsarbeit
der beiden Parteien nicht schwächen .

parteinachrichten .
Die Anfrage tcs „ Hamburger Echo " stieg im Laufe deS Jahres

1317 von 61 000 auf 56 000 . in den ersten Monaten des Jabres 1918
aitf nahezu 6V 39 », zusammen also um 3009 neue Abonnenten .
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